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FREIZEIT Das Biobad beginnt in der Schweiz Fuss zu fassen – ein Augenschein im Biobad Biberstein

Schwimmen wird zum Naturerlebnis
Wie das künftige Riehener
Schwimmbad genau aussehen
wird, steht noch in den 
Sternen. Die Detailplanungen
beginnen nach den Sommer-
ferien. Wie sich das Baden im
Naturbad anfühlt, lässt sich
andernorts erfahren – zum
Beispiel im aargauischen 
Biberstein, im ersten Biobad
der Schweiz.

Rolf Spriessler-Brander

Baden wie im Teich. Das ist die Vision,
die hinter den Plänen zu einem neuen
Riehener Schwimmbad steht. Doch wie
könnte das aussehen? Wie fühlt sich das
an? Ist das Wasser tatsächlich so sauber
und so wohltuend, wie dies von den Ver-
antwortlichen versprochen wird? Ich
mache die Probe aufs Exempel und fah-
re nach Biberstein, Standort des ersten
öffentlichen Biobades der Schweiz.

Pioniertat eines 
1000-Seelen-Dorfes
Das nur gut tausend Einwohner zäh-

lende Dorf Biberstein, zwischen Aare
und Jura, direkt vor den Toren Aaraus ge-
legen, entschloss sich schon vor Jahren,
das bestehende Schwimmbad nicht mit
herkömmlichen Mitteln zu sanieren,
sondern einen Bioteich zu bauen. Zur
Reinigung des Wassers werden weder
Chlor noch sonstige chemische Zusätze
verwendet. Die Reinigung erfolgt da-
durch, dass das Wasser durch Pumpsys-
teme ständig in Bewegung gehalten und
durch die Pflanzensysteme des biologi-
schen Klärbeckens geführt wird. Es gibt
verschiedene technische Lösungen und
Systeme, Basis zur Reinigung sind aber
stets natürliche Prozesse.

In Biberstein blieb das bisherige
Becken in seinen Dimensionen erhal-
ten, auf der einen Seite wurde der Be-
ckenrand aber aufgebrochen, sodass
das Schwimmbecken heute zumindest
optisch auf eine Seite in einen Teich mit
Schilf, Seerosen und anderen Wasser-
pflanzen mündet. Geschwommen wer-
den kann im pflanzendurchsetzten
Teil, der der Regeneration des Wassers
dient, nicht. Aber wenn man am Ge-
länder hängt, das den Schwimmbe-
reich vom übrigen Teich auf Wasserhö-
he abgrenzt, bietet sich einem ein
wunderschöner Blick mitten ins Grüne.

Die übrigen drei Bassinränder wur-
den mit Holzrosten versehen. Die Holz-
stege vermitteln Seeromantik, wie sie
bei so manchem Seebad irgendwo auf
dem Land zu erleben ist, und auf den
warmen, aber nicht zu heissen Holz-
leisten läuft es sich auch barfuss sehr
angenehm. An der Stirnseite kann das
Wasserbecken über zwei Treppen be-
treten werden, von den Holzstegen
führen Leitern ins Wasser. Ein Erwach-
sener kann fast im ganzen Bereich des
Beckens stehen, die Wassertiefe variiert
zwischen einem und zwei Metern, die
Bassinlänge beträgt 25 Meter. Vom Ball-
spiel im kaum brusthohen Wasser bis
zum Streckenschwumm ist alles mög-
lich in dieser kleinen, aber feinen Badi,
die auch kulinarisch etwas zu bieten
hat. Das Café beim Badi-Eingang ist
auch für Nichtbadegäste offen und bie-
tet diverse Gerichte an.

Chlorfrei und geschmeidig
Nicht nur die Beiz, auch das Wasser

erfreut die Nase. Kein Chlorgeruch
trübt die Badelust, keine geröteten Au-
gen stören den Badespass. Das Wasser

ist völlig geruchsneutral und fühlt sich
irgendwie weicher und geschmeidiger
an als normales Badiwasser. Das Ge-
fühl ist schwer zu beschreiben. Man
muss es selber ausprobiert haben.
Einzig der Beckenboden ist vielleicht
für den einen oder anderen etwas ge-
wöhnungsbedürftig. Auf dem Kunst-
stoffboden hat sich eine dünne, grüne
Algenschicht gebildet, die etwas rut-
schig, aber durchaus angenehm zu 
betreten ist. Das Badewasser aller-
dings ist frei von grösseren Schwebe-
teilchen.

Das Bibersteiner Schwimmbad
wurde im Frühjahr 2000 umgebaut.
Das Biobad wurde am 30. Juni 2000 er-
öffnet und läuft seither problemlos.
Der Schwumm in der Bibersteiner Badi
lässt sich mit einem Spaziergang der
Aare entlang verbinden – ein schöner
Uferweg führt an der Badi vorbei – oder
mit einem Nachtessen in Käpten Jo’s
Aarfähre abrunden – die bekannte Pi-
ratenbeiz in Schiffform steht wenige
Meter von der Badi entfernt.

Auf der den Pflanzenteich gegen-
überliegenden Seite des Schwimm-
beckens, jenseits des Holzsteges, 
wurde ein kleiner, teichartiger Teil ge-
schaffen, wo im flachen Wasser ge-
planscht werden kann – mit Vorteil in
Wassersandalen, denn dort besteht der
Teichboden aus losen Steinen. Ein 

Beton-Kleinkinderplanschbecken mit
Wasserdüsen und Reittieren ergänzt
das Angebot.

Breitenbach und Winterthur
Mittlerweile ist Biberstein nicht

mehr das einzige Biobad der Schweiz.
Da ist zum Beispiel das solothurnische
Breitenbach, das seine Badi zum Bade-
teich umgestaltet hat, und erst vor we-
nigen Tagen hat Winterthur das
«grösste Naturbad der Schweiz» in Be-
trieb genommen, wie die Gemeinde
auf ihrer Homepage stolz verkündet.
Im grossen Freibad «Geiselweid» mit
angegliederter Schwimmhalle, mit 
wettkampftauglichem 50-Meter-Sport-
becken, Strömungslauf und Breit-
rutschbahn wurde ein Becken zum Ba-
deteich umfunktioniert.

Wenn Riehen ein Naturbad baut,
liegt die Gemeinde also durchaus im
Trend. Weil es sich aber hier – im
Gegensatz zur Sanierung bestehender
Schwimmbäder – um einen völligen
Neubau handelt, eröffnen sich bei der
Gestaltung des Teiches ganz andere
Möglichkeiten, weil man nicht an die
rechteckigen Formen bestehender
Becken gebunden ist. Die Vorprojekt-
studie des Büros Herzog & de Meuron
sieht denn auch keine das Schwimm-
becken begrenzenden Holzstege vor,
sondern Stege, die über die Uferzone in

den Teich hineinreichen. Wie der
Schwimmteich allerdings genau ausse-
hen wird, ist noch völlig offen. Man ha-
be den Voten im Einwohnerrat genau
gelauscht, sagt Christian Lupp, Fach-
beauftragter für Freizeit und Sport der
Gemeinde Riehen. So stelle er sich vor,
dass ein Teil des Teichufers für den Ein-
stieg der Badenden begehbar sein wer-
de und auch Sprungmöglichkeiten
sollten geschaffen werden – wohl kaum
ein genormtes Sprungbrett, aber viel-
leich ein Fels, von dem aus es sich ins
Wasser springen liesse.

Die Planungsarbeiten haben noch
nicht begonnen. Zuerst musste die 
Referendumsfrist zum Einwohnerrats-
beschluss abgewartet werden, die nun
ungenutzt verstrichen ist. Jetzt, da der
Planungskredit definitiv ist, treffe man
sich mit den verschiedenen Planern
und nach den Sommerferien gehe die
Detailplanung los, so Christian Lupp.

Planungsstart sei im September, be-
stätigt Georges Tomaschett, Abtei-
lungsleiter Hochbau und Planung der
Gemeinde Riehen. Bis nächsten Som-
mer solle ein ausführungsreifes Projekt
vorliegen. Damit könnte dann dem Ge-
meindeparlament der definitive Aus-
führungskredit beantragt werden. Da-
nach könne das Baugesuch eingereicht
werden. Damit sei man sehr gut im
Fahrplan. Er hoffe nun, dass die Arbei-

Der Flachwasserbereich ausserhalb des Holzrostes zieht vor allem Kinder
an, ein originelles Sonnensegel spendet Schatten.

Blick vom Restaurant zum Schwimmbecken und zur Dusche – auf das Du-
schen vor dem Bad wird grosser Wert gelegt. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Das 25-Meter-Bassin von aussen betrachtet – drei Seiten sind von Holzste-
gen gesäumt, die vierte Seite läuft in den Pflanzenteich aus.

Blick vom Schwimmbecken aus in den Regenerationsteich, wo das Wasser
durch Pflanzensysteme gereinigt wird – links im Vordergrund das Geländer.

ten an der Zollfreistrasse keine grösse-
ren Verzögerungen erfahren würden,
denn gebaut werde auf Riehener Seite
derzeit noch nicht. Mit dem Bau einer
neuen Riehener Badi kann erst begon-
nen werden, wenn die Arbeiten an der
Zollfreistrasse in jenem Gebiet abge-
schlossen sind.
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Kornfeldstrasse: Abschnitt
Kornfeldstrasse bis Wendeplatz
Sackgasse; Ändern des Linien-
plans, Ändern der Baulinie im
Bereich des Wendeplatzes der
Sackgasse; Plangenehmigung
vom 11. Juli 2008

Das Baudepartement des Kantons Ba-
sel-Stadt hat am 17. Juni 2008 festge-
stellt, dass der vom Gemeinderat
Riehen am 4. März 2008 festgesetzte
Linienplan, Inventar Nr. 10'173 vom 
15. Januar 2007, rechtmässig und im
Sinne des Raumplanungsrechts zweck-
mässig ist.

Es hat gestützt auf § 114 des Bau-
und Planungsgesetzes vom 17. Novem-
ber 1999 den Linienplan Inventar Nr.
10’173 für den Nutzungsplan «Korn-
feldstrasse» genehmigt. Das Planungs-
verfahren ist somit abgeschlossen.

Riehen, 11. Juli 2008

Im Namen des Gemeinderats

Der Gemeindepräsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter: A. Schuppli

Die S-Bahn-Initiative der FDP,
die eine Tieferlegung der
Wiesentalbahn im Dorfkern
fordert, stösst zwar vorwie-
gend auf Sympathien, doch
gibt es grosse Bedenken, wie
realistisch das Szenario ist.

Rolf Spriessler-Brander

Mit der Forderung, die Bahn im Dorf-
kern unter den Boden zu bringen, hat
die FDP eine alte Idee wieder aufge-
nommen. Mit der Lancierung einer
kantonalen Initiative will die FDP
Druck auf Kanton und Bund machen,
die nötigen Gelder bereitzustellen.
Denn eines ist klar: Für unter hundert
Millionen Franken ist eine Tunnel-
lösung nicht zu haben, und so viel Geld
kann die Gemeinde selber nicht auf-
bringen.

Das grundlegende Problem ist un-
bestritten. Die Regio-S-Bahn spaltet
den Riehener Dorfkern und die Warte-
zeiten an den fünf Bahnschranken sind
schon heute ein Ärgernis. Wird der Takt
der erfolgreichen Bahnverbindung von
einer halben Stunde auf eine Viertel-
stunde erhöht, so wird sich das Problem
noch verschärfen. Während die einen
den Tunnel nun mit Vehemenz fordern,
scheuen andere die Kosten und wollen
auch die soeben erfolgreich neu lan-
cierte S-Bahn nicht jahrelang stilllegen.
Seit der Aufwertung der einst vor sich
hindümpelnden Nebenbahnlinie der
DB zur modernen S-Bahn haben die
Fahrgastzahlen enorm zugenommen.
Die Tieferlegung der Linie im Dorf dürf-
te einen Betriebsunterbruch von rund
zweieinhalb Jahren nötig machen.

FDP und CVP für die Initiative
Die Unterschriftensammlung sei

gut angelaufen, freut sich der Riehener
FDP-Präsident Thomas Meyer im Na-
men des Komitees. «Wir haben fast
durchweg positive Reaktionen erhal-
ten», sagt er. Zu Fragen der Realisierung
will sich Meyer nicht äussern. «Das ist
Sache der Fachleute. Es geht darum,
nicht zuletzt auf nationaler Ebene Geld
zu generieren. Es muss endlich etwas
gegen das Problem getan werden.»

Vorbehaltlos hinter der FDP-Initia-
tive steht die CVP, die die Tieferlegung
im Zuge der Richtplanerarbeitung
schon selber zum Thema gemacht hat,
wie Kopräsident Daniel Albietz auf An-
frage betont. Wichtigster Punkt dabei
sei, dass die Bahn ihre Trennwirkung
im Dorfkern verlöre. Auch würde die
Erschliessung des Stettenfelds wesent-
lich einfacher werden.

Der Zusammenhang mit einer ein-
facheren Stettenfeld-Erschliessung ist
der SVP ein Dorn im Auge. «Hinter dem

VERKEHR S-Bahn-Initiative sorgt für kontroverse Reaktionen

Eine Frage der Realisierungschancen

Gesamtkonzept einer tiefergelegten
Bahn im Dorfkern konnte ich persön-
lich noch stehen», sagt Eduard Rutsch-
mann, Präsident der SVP Riehen, aber
die SVP wehre sich vehement gegen ei-
ne Überbauung des Stettenfeldes, und
dies sei der eigentliche Hintergrund
dieses Vorstosses. Es gebe technische
Möglichkeiten, um die Schliesszeiten
der Schranken zu verkürzen. Diese sol-
le man ausschöpfen.

Moderne Elektronik würde es er-
lauben, die Schliesszeiten der Bahn-
schranken gegenüber heute zu hal-
bieren, ist auch Peter Zinkernagel
überzeugt. Im Sinne einer Sofortmass-
nahme sei dort der Hebel anzusetzen.
Natürlich wäre eine Tiegerlegung der
Bahn eine verlockende Variante, sagt
der LDP-Politiker und Präsident des
Handels- und Gewerbevereins Riehen
(HGR), doch er persönlich habe grosse
Zweifel an der Finanzierbarkeit des
Grossprojektes. Innerhalb des HGR 
sei das Problem der geschlossenen
Bahnschranken noch nie thematisiert
worden, aber natürlich käme eine 
ungehinderte Bahnüberquerung auch
den Gewerbetreibenden zugute. Auf je-
den Fall solle man die technische
Machbarkeit und die Kosten einer
Bahntieferlegung prüfen, um die not-
wendigen Entscheidungsgrundlagen
zu haben. In diesem Sinne unterstütze
er die Initiative, so Zinkernagel.

Das Vorhaben sei zwar nicht grund-
sätzlich undenkbar, doch sei es mit ge-

schätzten Kosten von rund hundert
Millionen Franken einfach unverhält-
nismässig teuer, sagt SP-Kopräsident
Roland Lötscher. Es seien zu viele
Punkte ungeklärt. Was passiere zum
Beispiel dann mit dem soeben sanier-
ten, oberirdischen S-Bahnhof im Dorf?
Und wenn das Bahntrassee wegfalle,
wie könne der Grünkorridor, der Tier-
wanderungen ermöglicht, weiter ge-
währleistet werden? Eine oder zwei
Unterführungen im Dorfkernbereich
wären da wesentlich effektiver und
günstiger, glaubt Lötscher.

Minimer Flächengewinn
Zur Frage, ob einzelne Strassenzüge

unter der Bahn hindurch geführt wer-
den könnten, gebe es keine detaillierten
Untersuchungen, sagt Philipp Wälchli,
Leiter der Fachstelle Verkehr und Ener-
gie, auf der Gemeindeverwaltung
Riehen. Was aus einer von der 
Gemeinde 2002 in Auftrag gegebenen
Machbarkeitsstudie hervorgehe, sei
aber, dass es schwierig wäre, Strassenzü-
ge wie die Bettingerstrasse oder die Inz-
lingerstrasse als Unterführungen zu ge-
stalten, weil diese jeweils nahe an der
Bahn wichtige Strassen aufnähmen –
wie im Fall der Bettingerstrasse mit
Grenzacherweg, Eisenbahnweg, Bahn-
hofstrasse und Brugstrasse, und im Fall
der Inzlingerstrasse der Steingrubenweg
und die Erschliessung des Altersheims.

Der Gewinn an Fläche durch eine
Tunnellösung wäre minim, gibt Ge-

Die S6 passiert, dem Haselrain folgend, das Stettenfeld – hier würde die Bahn Richtung Dorf langsam im Boden ver-
schwinden. Foto: Rolf Spriessler-Brander

meinderat und LDP-Kantonalpräsi-
dent Christoph Bürgenmeier zu beden-
ken, da der nutzbare neue Landstreifen
insbesondere zwischen Bettingerstras-
se und Bahnhof sowie im Bereich Ober-
dorfstrasse zu schmal sei, um neue Ge-
bäude errichten zu können.

Da zum jetzigen Zeitpunkt noch
wesentliche Entscheidungsgrundlagen
fehlten, könne die DSP zum Initiativ-
begehren noch nicht abschliessend
Stellung nehmen, heisst es in einem
Communiqué. Möglicherweise könne
das Volksbegehren dazu führen, dass
der Druck auf die Regierung zunehme
und auch Varianten präsentiert wür-
den, die einfacher und kostengünstiger
zu realisieren seien. In diesem Sinne
unterstütze die DSP die Initiative.

EVP erwägt Gegenvorschlag
Gegen eine Tieferlegung der Bahn

im Dorfkern sprach sich die EVP-Präsi-
dentin Annemarie Pfeifer schon in der
Juni-Sitzung des Gemeindeparlamen-
tes aus. Ein solches Riesenprojekt brau-
che es nicht. Die Bahn solle schneller
werden – unter anderem durch eine
Verkürzung der Aufenthaltsdauer im
Badischen Bahnhof Basel. Annemarie
Pfeifer bringt die Möglichkeit eines
Gegenvorschlags ins Spiel. Wenn der
Viertelstundentakt auf der Regio-S-
Bahn-Linie S6 komme, solle eine allfäl-
lige Tunnelvariante geprüft werden, im
Vordergrund stünden aber für sie eher
Unterführungen im Dorfkernbereich.

LESERBRIEFE

Nicht nur 
«für die Nachwelt»
Das legendäre Wort von Willy Brandt
«damit zusammenwächst, was zu-
sammengehört», gesprochen in einer
Zeit, in der kein halbwegs vernünftiger
Mensch an eine Realisierung der Zu-
sammenführung der beiden deut-
schen Staaten denken konnte, war da-
mals visionär, aber vom heutigen
Standpunkt aus gesehen keineswegs
unrealistisch. 

Wir von der «Bürgerinitiative Lör-
rach Schrankenlos» – und wie wir hören
und sehen auch die Riehener Initiative
«Freie Bahn» – befinden uns heute in
einer ähnlichen Situation. Wir haben
die Vision, die Teilung der Stadt Lörrach
und der Gemeinde Riehen durch die
Bahntrasse in Ost und West zu über-
winden. Beide Initiativen favorisieren
als Königsweg zu diesem visionären
Ziel die Tieferlegung der S-Bahn.

Die Vorteile sind weitgehend unbe-
stritten und liegen auf der Hand, bei-
spielsweise die schrankenlose Durch-
lässigkeit mit der Verwirklichung des
Traums von einer ungeteilten Stadt.
Verbunden mit einer ganz neuen Di-
mension für die Stadtplanung und
Dorfentwicklung – mit Beseitigung der
schienengleichen Bahnübergänge, mit
Wegfall der Staus und der Wartezeiten
von teilweise bereits über 25 Minuten
pro Stunde an den Schranken. Also
generell eine Verbesserung der Bedin-
gungen für alle Verkehrsteilnehmer
und Einwohner unserer Gemeinden,
sowie last but not least ein Bonus für
unsere Umwelt.

Nun wissen wir natürlich alle, dass
gut Ding Weile haben will, und dass zu-
kunftsträchtige Perspektiven nur mit
dem Einsatz von viel Zeit und Geld zu
haben sind. Deshalb verlangt die lang-
fristige Verbesserung der Durchlässig-
keit einer S-Bahntrasse zunächst ein
Szenario, verbunden mit einer Nutz-
wertanalyse, welches die technische
Machbarkeit, die ökonomische Bela-
stung und den materiellen und imma-
teriellen Nutzen objektiv und wertneu-
tral darstellt, und dies nicht in ferner
Zukunft, sondern sofort und jetzt.

Erst wenn ein solches Szenario,
möglichst grenzüberschreitend, vor-
liegt, kann man eine visionäre Per-
spektive wie die Tieferlegung der 
S-Bahn verwerfen oder akzeptieren
und planungstechnisch einen realisti-
schen Zeithorizont für eine Realisie-
rung darstellen.

Von dieser Warte aus gesehen führt
der Kommentar von Dieter Wüthrich in
der Riehener Zeitung Nr. 26 vom 27. Ju-
ni völlig in die Irre, wenn er eine Initia-
tive für eine Perspektive mit derart
nachhaltigem Zukunftspotenzial wie
die Tieferlegung der S-Bahntrasse ohne
professionelle Überprüfung und Be-
wertung ins unverbindliche Reich «ei-
ner interessanten Idee für die Nach-
welt» verabschiedet.

Conrad Bauer, «Bürgerinitiative 
Schrankenlos», Lörrach

Fit durch den Sommer
rz. Noch bis Ende Sommerferien können alle, die sich und ihrer Gesundheit
etwas Gutes tun wollen, an zwei kostenlosen Angeboten in der Wettsteinan-
lage teilnehmen (keine Anmeldung nötig). Im Vordergrund steht die Freude
an der Bewegung, jede und jeder ist willkommen. Die von Vreni Huber hu-
morvoll angeleiteten Gymnastiklektionen (siehe Bild) bringen den Kreislauf
in Schwung, lockern die Gelenke und lösen Verspannungen (jeweils mitt-
wochs, 19–19.50 Uhr, bis 27. August). Calle Reiner fördert im Tai Chi die sanf-
te Entspannung und innere Harmonie (jeweils donnerstags, 19–20 Uhr). Bei
starkem Regen oder Gewitter finden die Kurse nicht statt. Foto: Sibylle Meyrat

Ausgraben, Brotbacken, Weben
rz. Vergnügliche und abwechslungsreiche Ferientage garantiert das Pro-
gramm, das die Basler Museen während der Sommerferien speziell für Kinder
anbieten. Auf dem Letziplatz können Kinder und Jugendliche archäologische
Ausgrabungsmethoden kennenlernen (kostenlos, ohne Anmeldug, 14.–18. Ju-
il, 14–18 Uhr). In Augusta Raurica werden im römischen Holzofen Brote ge-
backen, zuerst wird aber auf der originalen Steinmühle das Getreide gemah-
len und später zu einem Teig geknetet. Auch das Spielzeugmuseum Riehen
bietet jeweils am Samstagnachmittag ein Spezialprogramm an (siehe Kalen-
darium). Vollständiges Programm unter www.museenbasel.ch Foto: zVg
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REISEN Unterwegs in Wales – Liebeserklärung an eine Welt im touristischen Windschatten (2. Teil)

Owain: Ein Rebell wird zum Mythos
In Wales steht fast in jedem
Dorf und sicher in jeder Stadt
ein Denkmal, das an den
Kämpfer für die Freiheit des
Landes, an den bis heute nicht
vergessenen Owain Glyndwr
erinnert. Auch der aus der
Fremde Hergereiste kann sich
seinem Charisma nicht entzie-
hen. Die Erinnerung an sein
Schicksal ist bei der Bevölke-
rung ähnlich stark verwurzelt
wie in Frankreich jene an 
Vercingetorix.

Daisy Reck

Ist er, was die Quellen unterschiedlich
überliefern, 1354 oder 1359 geboren
worden? War, wie es bei Shakespeare
geschrieben steht, «des Himmels
Stirn», als er zur Welt kam, tatsächlich
«voll feuriger Gestalten»? Hat er seine
Jugend wirklich unweit der heutigen
Autobahn entlang der Grenze zwi-
schen England und Wales auf einem
herrschaftlichen Gehöft bei Sycharth
verbracht, von dem keine Spur übrig
geblieben ist und an dessen Stelle sich
jetzt bloss ein uralter Baum in einem

tischen Mitgliedern von Plaid-Cymru,
der walisischen Nationalpartei. Sie hat
es immerhin geschafft, dass es in Car-
diff nun wieder ein walisisches Parla-
ment gibt und dass auf allen Wegwei-
sern die Städte und Dörfer
zweisprachig, und nicht wie früher nur
auf Englisch, benannt werden.

*

Wenn mich das Fernweh nach Wales
überkommt, greife ich nach einer der
CDs, die ich von meinen Reisen mitge-
bracht habe. Ich verstehe zwar kein
Wort von dem, was Dafydd Iwan singt.

scher Schlacht um Schlacht, Burg um
Burg. Als er für vogelfrei erklärt wurde,
ging er in die Berge.

*
Über Machynlleth erhebt sich ein

gewaltiger Felsblock. «Cymru» hat man
mit weisser Farbe, weithin sichtbar, auf
seine grauen Schieferplatten hinge-
schrieben. Es ist unverkennbar ein Ort
der Demonstration. Ein Mahnmal.
Nicht von ungefähr hier errichtet. Mit
einiger Mühe kraxelte ich zu ihm em-
por. Zwischen gelbem Ginster und vio-
lettem Heidegras sitzend, sah ich auf
das Städtchen hinab. Direkt unter mir
lag das Haus, in dem man Owain
Glyndwr ein kleines, aber stilvolles Mu-
seum errichtet hat. In einem abgedun-
kelten Raum hängt dort sein Porträt,
das einzige Porträt, das in seiner kurzen
Regierungszeit entstanden ist. Es zeigt
einen ernsten Mann mit durchdrin-
genden Augen, umhüllt von seinem
Krönungsmantel. In der Hand hält er
das Zeichen der Würde, das lange Szep-
ter. Es ist nicht das Bild eines Macht-
menschen. Es ist eher das Bild einer aus
einem Traum herausgetretenen Figur,
eines Sagenkönigs.

Tatsächlich ist denn auch die Voll-
endung des Schicksals von Owain
Glyndwr in nichts der Vollendung des
Geschicks anderer gescheiterter Auf-
ständischer vergleichbar. Weder wird er
meuchlings ermordet, noch in einer 
erzwungenen letzten Schlacht getötet,
noch als Gefangener nach England ge-
schleppt. Vielmehr setzt er sich ins Nie-
mandsland ab und entzieht sich wie
ein Schemen seinen Feinden. Getreue
wollen ihn erst in Snowdonia, dann in
der Einsamkeit der Hügel von Mittel-
wales noch geortet haben. Doch irgend
wann verliert sich seine Spur. Keiner
sah seine Leiche, keiner kennt sein
Grab. Das war, so schreibt Peter Sager,
«ein Ende ohne Ende, die Verwandlung
einer historischen Niederlage in einen
nationalen Mythos. Er wurde eine Sym-
bolfigur wie König Arthus.» Die Barden
schrieben keine Elegien auf seinen Tod.
Sie prophezeiten vielmehr seine Wie-
derkehr.

*
In Wales sind die Barden nicht aus-

gestorben. Sie haben bloss ihr Gesicht
verändert. Sie hüllen sich nicht mehr 
in wallende Gewänder und schlagen
nicht mehr die Laute, sie tragen viel-
mehr Rollkragenpullover und spielen
die Gitarre. Der berühmteste unter ih-
nen ist Dafydd Iwan. Er gilt als Politsän-
ger, schreibt seine Lieder nur auf Wali-
sisch, verzichtet damit bewusst auf
Ruhm im Ausland und ist ein überzeug-
ter Kämpfer für die walisische Sprache.
Damals, als «die Kinder von Glyndwr» –
wie sich die Aufständischen der Gegen-
wart selbstbewusst nennen –, in den
Sechzigerjahren mit lauten Kampagnen
und bisweilen auch mit Gewalt für die
Rechte ihres Landes eintraten, ging er
ohne Zögern für seine Ideen auch ins
Gefängnis. Er gehört zu den charisma-

barn ging er vor Gericht. Als seine Kla-
ge abgewiesen wurde, griff er zum
Schwert.

*

Wer versucht, Owain Glyndwrs Spu-
ren nachzufolgen, wird Nordwales in
seiner ganzen Faszination kennen ler-
nen. Zuerst wird er, nahe dem liebli-
chen Bala-See, nach Glyndyfrdwy ge-
langen und dort, umschlossen von
dunklen Wäldern in einem engen Tal,
einen Ort finden, wo der zu allem ent-
schlossene Aufständische viertausend
Gefolgsleute um sich versammelte, sie
an die Gunst der Stunde mahnte und
sie auf die Befreiung des Landes schwö-
ren liess. Sie jubelten ihm zu und erko-
ren ihn zum Nachfolger von Llywellyn
II., zum neuen Prinzen von Wales. Es
war der 16. September 1400. Noch heu-
te steigt man an diesem Tag hinauf zu
einem wie ein keltisches Heiligtum wir-
kenden, von Bäumen umstandenen
Hügel: Dort, so glaubt man, habe der
Anfang des Flächenbrandes, der an-
schliessend das ganze Land in Aufruhr
versetzte, seine ersten Flammen ge-
zündet. 

Im nahen Städtchen Corwen steht
der würdige Gasthof mit dem Namen
Owain Glyndwr. Es ist einer der unzäh-
ligen Gasthöfe mit diesem Namen.
Dort feiert man nicht nur im Septem-
ber, sondern wann immer es eine Mög-
lichkeit dafür gibt, noch heute,

Über dem Meer thronen die Ruinen von Harlech Castle: Das Schloss zieht Scharen von Touristen an, viele kommen
im Gedenken an eine dramatische Vergangenheit. Fotos: Daisy Reck

Aber meine Intuition lässt mich Aufleh-
nung und Pathos erahnen. Und dass er
die Rebellen von einst und die Rebellen
von heute preist. 

Vieles habe ich mir übersetzen las-
sen. Natürlich auch das, was er über
Glyndwr geschrieben hat und was auf
Deutsch zwar nüchterner als auf Wali-
sisch, aber noch immer wie ein mythi-
scher Hymnus klingt: «Ja, ich weiss es:
Owain wird zurückkehren. Wie die Flut
nach der Ebbe, wie der Regenbogen
nach dem Regen, wie der Morgen nach
der Nacht. Ja, ich weiss es: Er wird kom-
men. Und uns führen zum Heraufdäm-
mern eines freien Wales.»

In Machynlleth, einem Provinznest in Mittelwales, hängt in einem kleinen
Museum ein vom Alter gezeichnetes Bild: Trotz den Schäden lässt es die 
Faszination von Owain Glyndwr erahnen.stillen Weiher spiegelt? Es passt zur Ge-

stalt von Owain Glyndwr, dass man
über seinen Ursprung wenig weiss. Der
Mann aus fürstlichem Geblüt, der als
letzter nochmals die Kräfte seines Lan-
des bündelte und ihm zu einer kurzen,
glanzvollen Unabhängigkeit verhalf, ist
von seinem Anfang bis zu seinem En-
de von einem Geheimnis umgeben. Die
Macht dieses Geheimnisses wirkt fort
bis in die Gegenwart.

*
In der Zeit, unmittelbar vor Owain

Glyndwr, hatte eine politische Fried-
hofsruhe Wales überzogen. Nachdem
sich das Land während Jahrhunderten
– zuerst im Kampf gegen die Angel-
sachsen, dann in der Auseinanderset-
zung mit den Normannen – immer
wieder sporadisch vor England hatte
schützen und seine eigene Sprache
hatte erhalten können, nachdem es
zwar keinen eigenen Staat, aber starke
Fürstentümer mit kulturellem Glanz
hatte aufbauen können, war es 1282
vernichtend niedergeworfen worden.
Llywellyn II., bis in die jetzigen Tage als
letzter Prinz von der Bevölkerung ver-
ehrt und von den Dichtern betrauert,
war bei Cilmeri ermordet worden. Und
der englische König, Eduard I., umgab
Wales mit einem Ring von Befes-
tigungsburgen. Wales war gedemütigt
und gehörte nun zu England.

Es scheint, dass sich auch Glyndwr
diesem Diktat zuerst wie selbstver-
ständlich beugte, in London studierte
und sich im Dienste der englischen
Krone in Kämpfen gegen Schottland
auszeichnete. Doch nachdem er in
seine Heimat zurückgekehrt war,
spürte er, wie es in seinem Umfeld gär-
te und wie sich Unzufriedenheit an-
staute. Er, der soeben geheiratet und
begonnen hatte, ein ruhiges Familien-
leben zu führen, verwandelte sich von
einem Tag auf den anderen, und, bis
heute nicht wirklich nachvollziehbar,
in einen Rebellen. Wegen eines bana-
len Streits mit einem englischen Nach-

schwankend zwischen Stolz und Me-
lancholie, den unvergessenen Wider-
stand. 

Meilenweit von Corwen entfernt, im
Schatten des Cader Idris, an der Küste
der Cardigan Bay, liegt Harlech Castle:
eine der betörendsten Ruinen der Welt,
herrlich gemalt und gezeichnet nicht
zuletzt von William Turner. Diese als un-
einnehmbar geltende, von König Edu-
ard als Zwingburg erbaute Festung er-
stürmte Owain Glyndwr mit seinen
Leuten siegreich. Zuvor hatten auch die
Engländer erkannt, dass es sich bei die-
ser Volksbewegung nicht bloss um ein
Strohfeuer handelte. Aber sie konnten
das Unheil nicht mehr abwenden. Denn
während fünf Jahren marschierte nun
Glyndwr von Sieg zu Sieg.

In Harlech errichtete er sein Haupt-
quartier: weit über das Meer hinaus-
blickend, Pläne für die Ausdehnung sei-
ner Wünsche schmiedend, Botschafter
nach Frankreich und Spanien entsen-
dend. Er korrespondierte mit dem
Papst, er fand Verbündete bei vielen Kö-
nigen von Europa. Und in jener Zeit
handelte Wales wie ein souveräner Staat
– wie nie zuvor und wie später nie wie-
der. Was man von England forderte, wa-
ren Dinge, die weit über die Zukunft hin-
ausgriffen: Man verlangte die Un-
abhängigkeit der Kirche von Canterbu-
ry und die Gründung einer walisischen
Universität.

Landeinwärts, zwischen Harlech
und Corwen gelegen, dämmert heute
das Städtchen Machynlleth dahin. Es
ist ein unscheinbarer Marktflecken mit
einem neugotischen Turm, ein paar
Pubs und einigen provinziellen Gast-
häusern. Damals zu Beginn des 15.
Jahrhunderts aber wurde es zum glanz-
vollen Schauplatz eines Weltereignis-
ses: Hier liess sich Owain Glyndwr zum
König der Waliser krönen. Hier setzte er
auch ein walisisches Parlament ein und
rief, nachdem er fühlte, dass sein Stern
sinkt, Hilfstruppen vom Festland her-
bei. Sie kamen. Aber sie kamen stüm-
perhaft, und sie kamen zu spät. Denn
nach 1407 verlor der rebellische Herr-

Jahr für Jahr pil-
gern die Waliser
auf den wie ein
keltisches Hei-
ligtum wirken-
den Hügel bei
Corwen: Dort
hat am 16. Sep-
tember 1400 der
Kampf um die
Freiheit des Lan-
des begonnen.
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GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN

Spielnachmittag
Michiyo Fuchs und Tomoko Müller spielen mit
Kindern – gerade so, wie es Mütter in Japan tun.
Museumseintritt.

«Puppen, Drachen, Roboter - Spielzeug aus 
Japan» – bis 25. August.
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88Veranstaltung
Samstag, 12. Juli
14.30–16.30 Uhr

täglich ausser Dienstag
11–17 Uhr

TURNERINNEN
RIEHEN

Traurig und viel zu früh müssen wir Abschied nehmen von unserer
Präsidentin und Turnkameradin

Denise Bieri
6. Mai 1959–2. Juli 2008

In grosser Dankbarkeit und mit vielen schönen Erinnerungen 
behalten wir sie in unseren Herzen.
Ihrer Familie drücken wir unser tiefes Mitgefühl aus.

Turnerinnen Riehen

Denise wurde im engsten Familienkreis bestattet.
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TODESANZEIGE

Am 2. Juli 2008 verstarb im Alter von 49 Jahren unsere Kollegin

Denise Bieri 
Seit Bestehen der Raiffeisenbank Basel bereicherte Denise Bieri
unser Team mit ihrem fachlichen Können, ihrer offenen und herz-
lichen Art. 

Wir trauern mit der ganzen Familie und gedenken ihrer mit gros-
ser Achtung. 

Denise, wir danken Dir für all das, was Du uns in Deiner viel 
zu kurzen Zeit geschenkt und gezeigt hast. Deine an uns gerich-
teten Worte wirken in unseren Herzen weiter. Wir vermissen Dich. 

Deine Kolleginnen und Kollegen 
der Raiffeisenbank Basel & Riehen

RZ017194
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Qualität · Sicherheit · Schmerzfreiheit
Zahnklinik Rennbahn

www.team-zahnaerzte.ch
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Täglich 10–18 Uhr, mittwochs bis 20 Uhr, www.beyeler.com
FONDATION BEYELER

Paris – New York
1.6. – 7.9.2008

RZ015564
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20 Jahre

10% Rabatt
auf Plattenarbeiten

Von Privat zu verkaufen
diverse Originale und

Lithos von:
Otto Abt, Rosemarie Joray, Coghuf,
Irène Zurkinden, Niklaus Stoecklin,

Paul Camenisch, Charles Hindenlang,
Numa Donze, Jörg Schultheiss usw.

Natel 079 356 35 80
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RZ017180

Dr. med. Flavio Colla
Facharzt FMH für Innere Medizin

und Rheumatologie
Rössligasse 32, Tel. 061 641 16 72

abwesend
vom 11. Juli bis 3. August 2008

Restaurant WALDRAIN  

Bettingen St. Chrischona 

 

... Ferienstimmung so nah... 
Juni Juli August 9 bis 22 Uhr  
So 9-18 Uhr, Mo/Di Ruhetag 

... natürlich hausgemacht 
www.waldrain.ch                             ... auch die Glace

RZ016615

RZ015722

MSC Musica 27.7.–3.8.08
Italien, Griechenland, Kroatien

Kreuzfahrt ab/bis Venedig
Doppelkabine inkl. Vollpension,
Kat. 1 innen p.P. ab CHF 1'972.–
Kat. 4 aussen p.P. ab CHF 2'516.–
Bus ab/bis Basel CHF   260.–
Treibstoffzuschlag CHF   48.–  
Kinder im 3./4. Bett bezahlen
nur Hafentaxen und Busanreise
CHF 320.–

Weitere Informationen und
Buchung bei:

Restaurant
Sängerstübli
Oberdorfstrasse 2, 4125 Riehen
Tel. 061 641 11 39

Betriebsferien
14. Juli, ab 15 Uhr, 

bis 5. August
Ab 6. August sind wir wieder

für Sie da.

Familie Kasa
und das Sängerstübli-Team
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Betreuungs-Vertretung 
in Riehen gesucht

Sind Sie ausgebildete Krankenschwes-
ter oder Pflegerin/Pfleger, die für die
Betreuung einer Alzheimer-Patientin 
in Privathaus monatlich ca. 6–8 Tage
den betreuenden Gatten bei dessen
Abwesenheit vertreten könnten? Gute
Bezahlung. Kontaktaufnahme unter 
Telefon 079 542 15 19 RZ017199

Kirchenzettel
vom 13.7. bis 19.7.2008

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zu Gunsten: Frauenarbeit in Pakistan

Dorfkirche
So 10.00 Lobgottesdienst

Keine Sonntagschule
Kinderhüte in der Martinsstube
Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Do 10.00 Ökum. Gottesdienst im Haus zum
Wendelin

Kirchli Bettingen
So 9.30 Predigt: Pfr. Christoph Meister

Text: 5. Mose 2, 7

Kornfeldkirche
So 10.00 Predigt: Pfr. P. Jungi, Text: Lk. 14, 28-35

Andreashaus
So Der Gottesdienst ist in der 

Kornfeldkirche

Diakonissenhaus
So 9.30 Gottesdienst, Sr. Karin Müller

Freie Evangelische Gemeinde 
Aula Wasserstelzen-Schulhaus
www.feg-riehen.ch
So 10.00 Gottesdienst mit Abendmahl,

E. Kipfer
10.00 Kinder-Ferienprogramm

Do 15.00 Bibelstunde, Schlossgasse 27
20.00 Bibelabend, Schlossgasse 27

St. Chrischona
So 10.00 Gottesdienst in der Kirche, 

Predigt: Werner Neuer, Dozent

Regio-Gemeinde, Riehen
Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So Kein Gottesdienst

Riehener Zeitung

Jeden Freitag 

im Brief-

kasten – 

Ihre eigene.. .
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Östlich
des
Grossen
Flusses
Ich kann es nicht
leugnen. Die
Lichter von Tokio
und all die ver-
heissungsvollen
Namen haben
mich angezogen:

Die Ginza mit den noblen Geschäften,
die Flaniermeile Omotesando mit den
noch teureren Boutiquen, der Yoyogi-
Park auf dem Olympia-Gelände von
1964, der viel besuchte Asakusa-
Schrein oder der Ueno-Park mit Natio-
nal- und Kunstmuseen. So viele Mög-
lichkeiten! Doch schon nach einer Wo-
che in Tokio, sehe ich, dass es noch
weit, weit mehr zu entdecken gibt. 

So hatte ich bisher noch nie etwas
von der Unterstadt – Shita-machi – ge-
hört. Dabei liegt sie im Herzen von To-
kio. Allerdings östlich des Sumida-
Flusses. Ginza und Co. dagegen liegen
westlich dieses Flusses, der als Grenze
wirkt und auf Innerstadtplänen oft nur
noch knapp zu sehen ist. 

Die Unterstadt ist, wie es der Name
nahelegt, verglichen mit anderen
Stadtgebieten topografisch tiefer situ-
iert. Früher lebten in der Unterstadt
vor allem Handwerker, Zimmer-
männer und Kaufleute. Menschen, die
von der Regierung der Edo-Zeit
(1603–1868) als Menschen niedriger
Klasse degradiert worden waren. Was
nicht heisst, dass sie unbedingt arm

waren, aber ihr sozialer Status war
niedriger als derjenige der Bauern und
niedriger als derjenige der Fischer. Das
hat sich natürlich längst geändert. Aber
der Unterstadt geblieben sind kleine
Läden, Werkstätten und Gewerbebe-
triebe. Und sie ist belebt von Men-
schen, die auch mal Zeit für einen
Schwatz haben. 

Meinem Mann und mir hat diese
Atmosphäre in Greifweite vom urba-
nen Tokio gefallen, und wir haben in
der Unterstadt unsere erste Haupt-
stadtwohnung bezogen. Wobei man
sich natürlich nicht täuschen lassen
darf. Tokios Unterstadt ist kein ein-
heitliches Dörfchen, sondern besteht
aus mehreren Quartieren – japanisch
ku – mit grosser Bevölkerungsdichte.
Weiterhin gibt es nicht nur traditionel-
le Handwerksbetriebe, sondern auch
Hightech-Firmen. Und wenn man
auch meint, in Hinterhöfen Samurai-
schwerter blitzen zu sehen, darf man
nicht vergessen, dass Tokio im Zweiten
Weltkrieg total zerbombt worden war,
und dass damit das, was heute histo-
risch wirkt, nicht wirklich alt ist.

Unser neues Zuhause liegt inner-
halb der Unterstadt im Quartier Koto-
ku. In der Wohnung merke ich vom
geschichtlichem Hintergrund der Ge-
gend vorerst allerdings nichts. Wir
wohnen in einem Block mit 132 Woh-
nungen. Gegenüber erheben sich ähn-
liche Gebäude. Und stelle ich mich im
Wohnzimmer in die richtige Ecke, blin-
ken nicht weit weg meine Lichter vom
modernen Tokio. 

Doch schwinge ich mich, wie das
hier alle tun, aufs Velo, komme ich bin-

nen Minuten in eine Einkaufsstrasse,
die so ganz anders ist, als ich mir Tokio
vorgestellt hatte. An kleinsten Ver-
kaufsständen bräteln Fische, garen
Süsskartoffeln, schwimmt frischer Tofu
im Wasser und stapeln sich Kabisköpfe.
Daneben wird allerhand Nützliches
angeboten, aber auch viel Ramsch, der
doch irgendwie Absatz findet. Ich stos-
se auf unwiderstehliche Fotomotive,
wie etwa ein Kimono, der auf einem
winzigen Balkon im Wind flattert.

In Koto-ku leben fast eine halbe Mil-
lion Menschen. Täglich ziehen 59,6 Fa-
milien zu, aber nur 45,7 weg. Wörtlich
bedeuten die Schriftzeichen für Koto-ku
«Quartier östlich des Grossen Flusses»,
womit der Sumida-Fluss gemeint ist.
Weiter wird das Quartier von mehreren
kleineren Flüsschen und Kanälen
durchzogen, an denen entlang man bis
zur Bucht von Tokio und damit zum Pa-
zifik kommt. Unser Haus liegt unmittel-
bar an diesem Wassersystem und an
einem Park mit Vögeln, Hasen und ba-
denden Schildkröten. Mitten in Tokio!

BRIEF AUS JAPAN

Judith Fischer

Die ehemalige RZ-Redaktorin Judith Fischer
lebt seit einiger Zeit in Japan, seit neuestem
in Tokio. Von dort berichtet sie einmal mo-
natlich über ihre Alltagserfahrungen im
«Land der aufgehenden Sonne».
Judith Fischer ist in Japan per E-Mail er-
reichbar: jfischerjapan@aol.com.

SPIELZEUGMUSEUM
DORF- UND REBBAUMUSEUM
BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, histo-
risches Spielzeug. Sonderausstellung:
Puppen, Drachen, Roboter – Spielzeug aus
Japan Bis 25. August. Sonderveranstaltun-
gen siehe Kalendarium.
«ping pong» Objekte, die in Zusammenar-
beit von Designstudierenden aus der
Schweiz und Japan entstanden. Kabinettli
des Spielzeugmuseums, bis 21. Juli.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr.

FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellungen: Fernand Léger,
Paris – New York, Sarah Morris, «Black
Beetle» Bis 7. September.
Tour Fixe English Führung in englischer
Sprache am Sonntag, 13. Juli, 15–16 Uhr.
Montagsführung Plus zu Fernand Léger –
Das Bild als Assemblage am Montag, 14. 
Juli, 14–15 Uhr. 
Workshop für Léger Workshop für Kinder
von 7 bis 10 Jahren zur Sonderausstellung
Fernand Léger. Im Anschluss an die Füh-
rung wird im Atelier das Gesehene in ei-
nem experimentellen Teil vertieft. Mitt-
woch, 16. Juli, 15–17.30 Uhr. 
Für Sonderveranstaltungen Anmeldung
erforderlich: Tel. 061 645 97 20 oder E-Mail:
fuehrungen@beyeler.com. Geöffnet: Täg-
lich 10–18 Uhr, mittwochs bis 20 Uhr.
Eintritt: Erwachsene Fr. 23.–, Jugendliche

AUSSTELLUNGEN
von 11 bis 19 Jahren Fr. 6.–, Studierende bis
30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 10 Jahre und
Art-Club-Mitglieder frei. Familienpass:
Fr. 42.–. Inhaber des Oberrheinischen
Museumspasses Fr. 5.–. Mo 10–18 Uhr und
Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt (Fr.
12.–).

GALERIE LILIAN ANDRÉE
GARTENGASSE 12

Ivan Moscatelli & Bertrand Thomassin –
«Joie de vivre» Bis 27. Juli. Apéro am Sonn-
tag, 6. Juli, 13–16 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr, So 13–16 Uhr.

GALERIE HENZE/KETTERER/TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Expressionismus, insbesondere «Brücke»
Bis 26. Juli.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 Uhr und 14–18
Uhr, Sa 10–16 Uhr.

GALERIE MOLLWO
GARTENGASSE 10

Sam Grigorian, Bilder – Pi Ledergerber,
Skulpturen Bis 13. Juli.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17
Uhr und nach Vereinbarung.

OUTDOOR
VERSCHIEDENE ORTE IM ZENTRUM

Skulpturenausstellung der Galerien Moll-
wo, Lilian Andrée und bildpilot an ver-
schiedenen Orten im Dorfzentrum Riehen
Bis 28. September.

KALENDARIUM
RIEHEN/BETTINGEN
SAMSTAG, 12.7. MUSEEN

Japanische Spielereien
Japanischer Spielnachmittag für Kinder. Be-
treuung: Michiyo Fuchs und Tomoko Mül-
ler. Spielzeugmuseum Riehen, Baselstrasse
34, 14.30–16.30 Uhr.

MITTWOCH, 16.7. BEWEGUNG

Gymnastik für alle
Gymnastikstunde für alle Interessierten in
der Wettsteinanlage, 19–19.50 Uhr. Eintritt
frei, keine Anmeldung nötig.

DONNERSTAG, 17.7. BEWEGUNG

Tai Chi für alle
Tai Chi in in der Wettsteinanlage für alle
Interessierten, 19–20 Uhr im Rahmen von
«Aktiv im Sommer», Eintritt frei, keine An-
meldung nötig.

STIMMEN Symposium im Burghof Lörrach über die Bedeutung des Singens im Alltag

Singen als Allheilmittel
Anlässlich des «Stimmen»-
Festivals wurde an einem
Symposium im Lörracher
Burghof der Stand des Singens
im Bundesland Baden-
Württemberg und besonders
in Lörrach selbst erörtert. 

Urs Grether

Bei dem am letzten Wochenende an-
lässlich des «Stimmen»-Festivals im
Lörracher Burghof veranstalteten zwei-
tägigen Symposium «Singen – Wo, Wie,
Warum» kam die Politik nicht zu kurz.
Mehr noch: Die Diskussionen und
praktischen Anleitungen, die überwie-
gend auf das Singen in Schulen fokus-
sierten, hatten mit den im Bundesland
Baden-Württemberg geschaffenen 
Realitäten unmittelbar zu tun. So kam
es etwa in Heidelberg – an den neu ge-
schaffenen Realitäten und gesetzlichen
Auflagen vorbei – zu einem zukunfts-
weisenden Netzwerk, der «Musikwerk-
statt Heidelberg».

Die meisten der hauptsächlich an-
wesenden Lehrerinnen und Schulleiter
hatten den Ministerialrat Walter Pfohl
mit einer gewissen Unruhe erwartet:
War der im Kultusministerium von 
Baden-Württemberg sitzende Fachre-
ferent für Musik denn etwa nicht ver-
antwortlich dafür, dass das Schulfach
Musik erst zusammengestrichen und
schliesslich in einem Fächerverbund
versenkt worden war? Pfohl gab Fehler
bei der Umsetzung der «Reformen» zu.
Dass er die Stiftung «Singen mit Kin-
dern» mitgründen half, hätte er indes-
sen zuletzt auf das eigene Streichkon-
zert zurückgeführt. 

«Rückzug von 
gesellschaftlicher Musik»
Pfohl, der 14 Tage vor seiner Pensio-

nierung stand, fuhr vielmehr andere,
gesellschaftlich brisante Zusammen-
hänge auf. Zwar existierten in «seinem»
Bundesland 13’500 Chöre mit 500’000
Akteuren – eine Dichte, die in Europa
nur noch von Schottland und Schweden
übertroffen werde. Seit 15 Jahren frei-
lich, gab Pfohl zu bedenken, finde ein
«rabiater Rückzug von gesellschaft-
licher Musik» statt, «Tendenz weiter sin-
kend». Die Generation zwischen 25 und
45 sei «praktisch verstummt»; nur noch
jedes zehnte Kind habe die Möglichkeit,
mit Angehörigen zu singen. Die Sing-
häufigkeit, fand man heraus, hänge seit
etwa 1959 (Einsetzen der Hochkonjunk-

tur, separate Zimmer und Abspielgeräte
für die eigenen Kinder) umgekehrt pro-
portional mit der Abhörlautstärke von
Popmusik zusammen. Weltweit nir-
gends würde Musik derart laut konsu-
miert wie in Deutschland ... 

Nicht genug damit: Bei Kindern und
Jugendlichen (in Grossstädten gehäuf-
ter als in ländlicheren Räumen) wären
drei schwerwiegende Defizite zu beob-
achten. Zunächst vermindere eine
«stark eingeschränkte Tonhaltedauer»
die Kommunikationsfähigkeit allge-
mein, hier wirke der Einfluss der stark
einsilbigen englischen Sprache. Über
eine «stark eingeschränkte Lautstärke»
und eine zunehmend farblosere,
monotonere Sprechstimme könnten
die Kinder ferner «Emotionen nicht
mehr artikulieren, aber auch die Emo-
tionen anderer nicht mehr erkennen».
Dies, so Pfohl, leiste einer «Zunahme
der Gewalt-Affinität» Vorschub. Aber
wäre das wirklich so leicht, so mono-
kausal zu erklären? Vermindert (oder
verhindert gar) in öffentlichen Schulen
wieder gezielter gefördertes Singen tat-
sächlich die zunehmende Gewalt unter
Jugendlichen? Hier jedenfalls regte sich
auf Seiten der Teilnehmer des Sympo-
siums kein Einspruch.

Pfohl lobte auch ausdrücklich die
Singförderung der Stadt Lörrach mit
dem erfolgreichen, jährlichen Gross-
anlass «Lörrach singt», mit der bevor-
stehenden Installierung von «Sing-
Paten» in jeder einzelnen Bildungsein-
richtung der Stadt (nicht zuletzt als
eminenter Schritt zur Integration von
Secondos), schliesslich mit dem Bau ei-
nes Pavillons beim Rosenfelspark, dank
dem die bisherigen Sommerkurse des
«Stimmen»-Festivals zur Gesamt-
Jahresakademie ausgebaut werden sol-

len (die RZ berichtete). Die mitanwe-
sende Oberbürgermeisterin Gudrun
Heute-Bluhm nahm das wohlwollend
zur Kenntnis. 

Permanente «Stimmen»-
Werkstatt in Planung
An Burghof-Hausherr Helmut Bür-

gel war es, diese weiteren Förderschrit-
te zu erörtern. Man hat eine «Stimmen»-
Stiftung gegründet. Bis in zehn Jahren,
eröffnete Bürgel, sollten die im Burghof
und bei «Stimmen» auftretenden Künst-
ler in der neuen Akademie Lehraufträge
übernehmen. Ein vornehmlich «nicht-
pädagogisches Musiklernen» solle dort
im Zentrum stehen. Das neue Haus soll-
te später als permanente «Stimmen-
Werkstatt» auch zum Übernachten und
Wohnen laden.

Andererseits – aber das sagte Hel-
mut Bürgel nicht –, liesse sich eine der-
artige Fokussierung auf den Gesang vor
Ort doch auch mit dem Rückzug des
Burghof- und «Stimmen»-Programms
von dem stetig weiter explodierenden
Gagen-Markt in Zusammenhang brin-
gen: Dank mehr «Nähe» (Chöre, regio-
nales Singen und Musizieren) auch we-
niger Stars. Entsprechend kann man
die Programm-Mittel entlasten, gleich-
zeitig aber auf weniger und stark ver-
dichtete Events umverteilen. Diese Ver-
anstaltungen sollen nicht zuletzt
einem nachwachsenden, jüngeren Pu-
blikum einen attraktiveren, nieder-
schwelligeren «Erlebnis»-Zugang bie-
ten. Das dreitägige «Stimmband» am
nächstfolgenden Wochenende mit ins-
gesamt 40 Künstlern an 14 gleichzeitig
bespielten Schauplätzen, darunter
auch dem Garten der Fondation Beye-
ler, liefert für «Stimmen» in dieser Hin-
sicht den ersten grossen Testballon.

nc.«Ich glaube», sagt der japanische Di-
rigent Seiji Ozawa, «am besten hilft
man Studenten, erstklassige Musiker
zu werden, wenn sie Kammermusik
mit erfahrenen Musikern einstudie-
ren.» Zu diesem Zwecke gründete Oza-
wa vor drei Jahren die «International
Music Academy-Switzerland», die seit
vorigem Jahr in Rolle am Genfer See be-
heimatet ist. 

Ziel der Akademie ist es, junge Mu-
sikerinnen und Musiker im Alter von 18
bis 25 Jahren durch erprobte Praktiker
praxisnah zu unterrichten und sie da-
durch an das Niveau heranzuführen,
das heute unverzichtbare Basis für
mögliche Interpretenkarrieren ist.

Am frühen Mittwochabend war der
73-jährige Ozawa – klein, zierlich, aber
voller Elan und mit beeindruckender
grauer Löwenmähne – in der Fonda-
tion und liess seine 26 Studentinnen
und Studenten aus China, Deutsch-
land, Frankreich, Japan, Korea, Nor-
wegen, Polen, Schweden, der Slowakei,
Spanien und Russland Streichquartett-
sätze und einen Streichquintettsatz
spielen. Das Programm wurde zwangs-
läufig zum Potpourri, denn jede
Formation durfte nur einen Satz von

KONZERT Junge Musiker in der Fondation Beyeler

Lob der Praxis
Mozart, Beethoven, Dvořák, Schosta-
kowitsch, Schubert und Tschaikowsky
spielen, und aus diesem Grunde sei das
betont, was das Spiel der jungen Musi-
ker hörenswert machte. Es war zum
einen deren spieltechnisch hohes Ni-
veau und zum andern das Können, mit
der bereits unzählbar oft eingespielten
und gehörten Kammermusik etwas
Sinnvolles anzufangen. Die beiden
Russinnen Alexandra Soumm und
Alena Baeva beeindruckten als jewei-
lige Primaria, und das Spiel der Herren
Andrej Power, Jérome Benhaim, Veit
Hertenstein und Christian-Pierre La
Marca im Allegro molto von Beet-
hovens op.59/3 war durchaus profes-
sionell und konnte sich hören lassen.

Nach kurzer Umbaupause spielten
alle zusammen Edvard Griegs «Holberg
Suite»», die Ozawa mit ihnen ein-
studiert hatte. Sah man ihn dirigieren,
wurde sichtbar, was junge Musiker von
ihm lernen können: Genauigkeit im
Detail und ungeteilte Liebe zum
Ganzen. Obschon dem maestro der
Ischiasnerv zu schaffen machte, verriet
seine Körpersprache, dass lebendiges
Musikmachen immer aus dem ganzen
Menschen kommt. Begeisterter Beifall.

Note 1 für das 
«Echo vom Schlipf»
rb. Esther Masero und Robi Blumer er-
spielten sich als «Echo vom Schlipf» mit
dem Alphorn am Eidgenössischen Jod-
lerfest 2008 in Luzern vor einer streng
wertenden Jury ein «sehr gut». Mit dem
von Robert Körnli komponierten Stück
«Vom Schloss Chillon» überzeugten sie
in allen fünf Wertungsfaktoren. Esther
Masero wurde solo mit der Note 2
(«gut») bewertet. Sie wählte mit der
Volksweise «Fryburger Chuereihe» eine
anspruchsvolle Aufgabe. Die gesamte
Regio Alphorngruppe Riehen wird sich
nun auf die Teilnahme am Nordwest-
schweizerischen Jodlerfest 2010 in Lau-
fen vorbereiten, um die Qualifikation
(Note 2) für das nächste Eidgenössische
Jodlerfest in Interlaken zu erreichen.

Kinder-Rätseltram

Das Singen und seine Bedeutung im Alltag, in Schulen und in der Freizeit –
im Bild der Kinderchor der Musikschule Riehen im Wenkenpark – war 
Thema eines Symposiums im Lörracher Burghof. Foto: Sibylle Meyrat

rz. Wieder findet während der Sommer-
ferien die beliebte Rätseltramfahrt für
Kinder statt – eine gemeinsame Veran-
staltung der Alugemeinen Bibliotheken
der GGG und der Buchhandlung Thalia.
Das Drämmli nimmt die Kinder im Alter
zwischen acht und zwölf Jahren mit auf
eine rund einstündige Fahrt quer durch
Basel, auf der es viel Unbekanntes zu
entdecken gibt. So verstecken sich zahl-
reiche Tiere und bekannte Persönlich-

keiten an geheimnisvollen Orten in der
Stadt. Wer genau beobachtet, kann die
gestellten Fragen beantworten. Wer alle
Rätsel richtig gelöst hat, nimmt an der
Verlosung toller Preise teil. Termine: Je-
weils am Mittwoch, 16., 23. und 30. Juli
sowie 6. August, von 14 Uhr bis ca. 15.30
Uhr. Treffpunkt: Bibliothek Schmieden-
hof, Rümelinsplatz, Kinderbuchabtei-
lung 3. Stock, jeweils 14 Uhr. Gratis-Kar-
ten sind in der Bibliothek Schmiedenhof
oder bei Thalia, Freie Strasse 32, erhält-
lich (beschränkte Anzahl).



Hieber‘s  Frische Center

 ... geh` lieber gleich zu Hieber

Kreditkarte
Newsletter

Bezahlen
Geld zurück

Haben Sie Interesse wöchentlich
unsere Werbung zu erhalten, melden 

Sie sich einfach per Email unter

info@hieber.de
Bei uns können Sie mit Ihrer

Kreditkarte bezahlen

Eine

Mehrwertsteuer-

Rückerstattung

ist bei uns möglich.

Können Sie zum günstigen,
aktuellen Tagespreis mit CHF.

In Scheinen - Differenz
in Euro zurück.
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Wöchentliche

Angebote 

auch unter:

www.hieber.de

info@hieber.de

Die Euro Preise haben wir für Sie zum günstigen, 
aktuellen Tageskurs von 1,5770 in Franken 
umgerechnet.  Auch die Preise nach der MwSt. 
Rückerstattung erkennen Sie hier.

Die Euro Preise haben wir für Sie zum günstigen, 
aktuellenTageskurs von 1,5770 in Franken

Wir sind für 

Klare Preise.

Hier finden

Sie uns

Lörrach
Meeraner Platz 1

+49(0)7621 91402-0

Fahrnau
Hauptstr. 218

+49(0)7622 68455-0

Kandern
Hammersteiner Str. 16
+49(0)7626 97293-0

Weil a. Rhein
Römerstr. 65

+49(0)7621 161899-0

Binzen
Kanderweg 21

+49(0)7621 96872-0

Schopfheim  
Georg-Ühlin-Str. 1

+49(0)7622 66699-0

Rheinfelden-Nollingen
Untere Dorfstr. 76

+49(0)7623 797659-0

Grenzach-Wyhlen
Im Gleusen 2 

+49(0)7624 983538-0

Rheinfelden
Karl-Fürstenberg-Str. 32  
+49(0)7623 797636-0

Wyhlen
Gartenstraße 11

+49(0)7624 90792-0
11

Bim Hieber
git‘s mehr für
dr FÜNFLYBER
g

NEU in Lörrach täglich bis 22 Uhr geöffnet.

Bezahl

Tolle Angebote Gültig von Montag, 07.07.08 bis Samstag, 12.07.2008

oder Balance
500 g Becher je, 
1 kg = d 1,76

Golden Longs
efgefroren, 
000 g Packung

Tomato Ketchup
l Flasche,

= d 2,12

Toilettenpapier
3 lagig, 8 x 150 Blatt
Packung

27.90

44.00
41.12

1.99

3.14
2.93

-.49

-.88

1.39
1.30

-.49 33

0.77
0.72

1.99

ngng

3.14
2.93

ine‘s Finest
Whisky 
., 
lasche,
d 14,27

9.99

15.75
13.24

1.59

2.51
2.34

1.99

3.14
2.64

0.77
0.72

fein säuerlicher 
äse, 100 g

Gurken
für einen
erfrischende
Salat,  aus
Deutschland
Klasse I, Stüc

-Ziemer
als Steak, 
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Schöne Ferien!-Lektüre

Für
bergliebende
Selber-Fahrer:

Für
unternehmungs-
lustige Abenteurer:

Für
kulturinteressierte
Wege-Wanderer:

Für
fussballbegeisterte
FC-Basel-Fans:

Für
wanderbegeisterte 
Rundwanderer:

Sämtliche Titel erhalten Sie in Ihrer Ferien-Buchhandlung oder im Internet unter www.reinhardt.ch

Für
Freunde der EURO- 
Fussballkunst:

Andreas Wenk

Wir betreuen gerne
Ihren Garten von
Januar bis Dezember
• Gartenumgestaltungen
• Neuanlagen
• Gartenunterhalt

– Rasenpflege
– Baum-/Sträucherschnitt
– Pflanzarbeiten

• Baumschule/Staudengärtnerei
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Beratung und Pflanzenverkauf: Tel. 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10
Oberdorfstrasse 57, 4125 Riehen Mo–Do, 7–12 +13–17 Uhr, Fr, 7–16 Uhr
Öffnungszeiten: Samstag geschlossen

RZ015369

• Unterhaltsreinigung • Baureinigung

• Glasreinigung • Räumungen

• Gartenarbeiten

GDM GmbH

Managment Gebäudereinigung

Oberdorfstrasse 72, 4125 Riehen
Tel./Fax 061 691 10 37
Tel. 079 787 83 42/079 205 35 47
gdm-jasari@bluewin.ch RZ015739

K. Schweizer

Elektrotechnische Unternehmung
BASEL  RIEHEN  ALLSCHWIL

Egal um wieviel 
Spannung es geht, 
wir planen und installieren 
alle Elektroanlagen.

Baselstrasse 49
4125 Riehen
Fax 061 645 96 65
www.ksag.ch
info@ksag.ch

061 645 96 60
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www.riehener-zeitung.ch
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Anzeigeteil

Farbenspiel am sommerlichen Himmel über dem Ausserberg
rz. Immer wieder überrascht uns RZ-Leser Peter Storck mit überwältigenden Naturaufnahmen. Hier ein Regenbogen am sommerlichen Himmel über dem Hörnliwald – stellenweise sogar als doppelter sicht-
bar –, den Peter Storck am vergangenen Montag mit seiner Digitalkamera festhielt. Foto: Peter Storck

Die alte Römerstadt Augusta
Raurica wird ab heute 
Freitag zur Kulisse für ein 
dreitägiges Feuerwerk von
Musik, Tanz und Kulinarik 
aus dem Süden Italiens.

me/pd.Woher die Tarantella, dieser süd-
italienische Volkstanz im schnellen 3/8-
oder 6/8-Takt ihren Namen hat, darüber
scheiden sich die Geister. Manche füh-
ren ihn auf die apulische Stadt Taranto
zurück, wahrscheinlicher ist aber der
Zusammenhang mit der Tarantula, ei-
ner im Mittelmeerraum verbreiteten
Spinne. Der wilde Tanz soll den von ihr
Gebissenen Linderung gebracht haben:
Indem Musiker die Patienten mit ihren
wilden Melodien bis zur Erschöpfung
tanzen liessen, förderten sie die Austrei-
bung des Gifts aus dem Körper. An die-
se Überlieferung knüpfen Musikerin-
nen und Musiker der 1998 in Süditalien
gegründeten Taranta-Power-Bewegung
an, wenn sie ihre Musik als Gegengift zu
den Ängsten und der Hektik unserer Zeit
verstehen, das mit seinen obsessiven
und hypnotisierenden Melodien in den
Zuhörern heilsame Kräfte freisetzt.

In den Überresten der grössten Rö-
merstadt nördlich der Alpen, in deren
Theater sich die Bewohner einst  bei
Lustspiel und Satire vergnügten oder
mit dem Besuch von Tragödien die
griechisch geprägte Seele durchputzen
liessen, lässt das «Stimmen»-Festival in
enger Zuammenarbeit mit der Kultur-
direktion des Kantons Baselland gut
zweitausend Jahre später ein dreitägi-
ges Fest steigen. Die künstlerische
Leitung liegt in den Händen von Euge-
nio Bennato und Antonio Infantino,

KULTUR Dreitägiges Stimmen-Fest in Augusta Raurica mit Musik und Tanz aus Süditalien

Stimmen ziehen südwärts
zwei Gründern der Bewegung «Taranta
Power», die heute Freitag und morgen
Samstag ein eigenes Konzert geben, da-
neben aber zahlreiche weitere Musik-
Tanz- und Gesangsformationen einge-
laden haben. So sind im Konzert von
heute Freitag, 20 Uhr, neben dem Alt-
meister Antonio Infantino, die jungen
Musiker der Band «Rione Junno» und
die «Cantori di Carpino» zu hören.
Morgen Samstag, ab 20 Uhr, gehört die
Bühne den Gruppen «Lingatere» aus
Salento und «Cavallaro» aus Kalabrien,
die beide die Tarantella in traditioneller
Form spielen, gefolgt von Eugenio
Bennato, der sich bereits in den 1970er
Jahren um die Neubelebung alter
Volksmelodien verdient gemacht hat.
Das Konzert am Sonntag, 19 Uhr, wird
von Marcello Vitale, einem Meister der
«geschlagenen Gitarre» eröffnet. Die
«Solisti di Montemarano» begleiten ei-
nen satirischen Tanz, der bereits in den
römischen Theatern getanzt wurde.
Hauptband des Abends sind «Nidi 

d' Arac», die die Trance des traditionel-
len Tanzes mit Elektronik und Club-
Kultur verbindet.

Neben den Hauptkonzerten finden
auf dem Gelände der Römerstadt ver-
schiedene musikalische Aktionen und
Umzüge statt (Fr ab 18 Uhr, Sa/So ab 11
Uhr). Zum italienischen Sängerfest am
Sonntag werden italienische Sängerin-
nen und Sänger, Gesangsgruppen und
Chöre aus der Region Basel erwartet.

Eintritt: Flanierkarte (11–17 Uhr)
inkl. Eintritt ins Römermuseum Fr.
12.–/8.– (erm.), Tagespass (11–24 Uhr)
inkl. ein Hauptkonzert und Museums-
eintritt: Fr. 50.–/26.–, Dreitagespass inkl.
drei Hauptkonzerte sowie Museumsein-
tritt: Fr. 90.–/50.–. Tickethotline: Tel.
0049 7621-940 89 11. Vorverkauf: Burg-
hof Lörrach, BaZ am Aeschenplatz,
SBB-Bahnhöfe. Die Eintrittskarte er-
möglicht am Veranstaltungstag die kos-
tenlose Nutzung aller öffentlichen Ver-
kehrsmittel im Tarifverbund der
Nordwestschweiz.

Bringen Tänze und Melodien Süditaliens in die grösste Römerstadt nördlich der Alpen: Antonio Infantino, Eugenio
Bennato (oben, v.l.) und Nidi d’Arac (unten). Foto: zVg

Korrigendum
rz. In der vergangenen RZ-Ausgabe
wurde im Zusammenhang mit der Ein-
führung des Stimm- und Wahlrechts
für Frauen (Seite 1, Kasten) irrtümlich
der Kanton Appenzell Ausserrhoden
als Schlusslicht der nationalen Ent-
wicklung genannt. Es war aber der Kan-
ton Appenzell Innerrhoden, der als
letzter der Schweiz 1990 das Stimm-
und Wahlrecht für Frauen einführte –
auf Druck eines bundesgerichtlichen
Entscheids. Wir bitten unsere Leserin-
nen und Leser, insbesondere diejeni-
gen mit Appenzeller Wurzeln, um Ver-
ständnis.

Stimmband
rz. Ein nicht weniger fulminantes Pro-
gramm als dieses Wochenende (siehe
Vorschau rechts) steht am kommenden
Wochende, vom 18. bis 20. Juli im Rah-
men des «Stimmen»-Festivals auf dem
Programm. «Stimmband» heisst die Me-
gaveranstaltung. Vierzig Bands spielen
während drei Tagen auf zwölf Bühnen in
Lörrach, Riehen und Tüllingen. Im Zen-
trum stehen Welt- und Folkmusik und
Singer/Songwriter aus verschiedensten
Ländern. Das detaillierte Programm fin-
det sich unter www.stimmen.com, eine
ausführliche Vorschau folgt in der kom-
menden RZ-Ausgabe. 



WOHNUNGSMARKT

1x 3-Zi-Wohnung, Attika vermietet
1x 4-Zi-Wohnung, 2.OG vermietet
1x 4-Zi-Wohnung, 1.OG, frei

Fr. 2850.– Netto

1x 3-Zi-Wohnung EG vermietet

Baselstrasse 19 4125 RIEHEN
Tel. 061 641 26 12 | 076 383 32 33

ERSTVERMIETUNG IN RIEHEN
An zentraler und ruhiger 
Lage vermieten wir ab sofort
luxuriöse

WOHNUNGEN
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BOSCH
Sensationell

günstige Preise
auf

Waschautomaten

Wäschetrockner

Backöfen

Kühl-, Gefrierschränke

Grosse Küchen- und

Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
V-Zug, Bosch, Electrolux,

FORS-Liebherr, Bauknecht, AEG usw.

Mo–Fr, 9–12 / 14–18.15 Uhr
Sa, 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 Oberwil
Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 401 28 80

u.baumann-ag@bluewin.ch K
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Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 401 28 80

Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch R
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Inzlingen/D in sonn. Lage

TERRASSENHAUS
5 Zi., Kü., Bad, WC, kl. Garten, 

Garage und Kfz-Stellplatz, 
ca. 140 m2 Wohnfläche, plus 

ca. 50 m2 Terrasse
nur Fr. 375000.–
monatliche Kosten bei

Fr. 50000.– Eigenkapital
Fr. 1416.–

Info: 0049 7621 844 28 oder
0049 160 917 708 75

RZ017197

MODERNES WOHNEN IN RIEHEN

An erhöhter Lage in Riehen erstellen wir
2 Doppeleinfamilienhäuser 

mit 6 Zimmern

• Zeitgemässe Architektur
• Minergiestandard mit Sonnen-

kollektoren
• Variable Raumeinteilung

Verkaufspreise ab Fr. 1560000.–

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche 
Kontaktnahme an:

Planergemeinschaft Kroepfli Kläy Weber
dipl. Architekten SIA
Socinstrasse 35a, 4051 Basel

RZ003_706424 RZ015373

Zu verkaufen von Privat
STWE in Riehen

11⁄2-Zimmer-Maisonette-Wohnung
65 m2 mit Balkon

Nähe Bäumlihof, Bus, Läden.
Ruhige Seitenstrasse

Fr. 290000.– VB (evtl. auch Vermietung)
Anfragen: Telefon 061 421 17 38

RZ017115

Klein aber fein.
Zu verkaufen in Riehen

REFH mit 4 Zimmern
CHF 595000.–

Baselstrasse 19 4125 RIEHEN
Tel. 061 641 26 12 | 076 383 32 33R
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• Transporte aller Art
• Lastwagen/Kipper

Hebebühne/Sattelschlepper
• Mulden:

• Kran 12 Tonnen
• Containertransporte
• Umweltgerechte

Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
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11⁄2-Zimmer-Dachwohnung 
66 m2, Helvetierstrasse, 

zu vermieten per sofort oder nach
Vereinbarung, originelle Dach-
wohnung, neu renoviert, Galerie
12,2 m2, Balkon 4,8 m2, Keller, Lift.
Fr. 1450.– inkl. NK + Einstellplatz. 
InteressentInnen bitte melden
unter Mobile: 076 334 70 92 RZ017189

Auf Spätsommer wird in unserem Stöckli im Emmental 
eine grosszügige, heimelige und komfortable 
4-Zimmer-Wohnung frei (Dauermiete).

Ferien und Freizeit auf dem Bauernhof
Das Stöckli befindet sich in wunderbar sonniger und erhöhter
Aussichtslage in der Gemeinde Wasen/Sumiswald (75 Minuten
von Riehen/Basel). Zahlreiche Freizeit- und Sportmöglich-
keiten (z.B. Wandern, Biken) in unmittelbarer Umgebung.
Das Stöckli gehört zu einem Bauernhof mit vielen Tieren
(Kühe, Pferde, Esel, Katzen, Hund), deshalb auch ideal als
Wochenend- und Feriendomizil.

Weitere Auskünfte: Fritz und Ursula Steffen-Wittwer
Hünigersonnberg
3457 Wasen im Emmental
Telefon 034 437 16 70

RZ017174

Kinderhuus «Zem Glugger»

Im Hirshalm 45, 4125 Riehen

Wir suchen per 11. August oder nach Vereinbarung eine/-n

Praktikantin/Praktikanten 100%

für ein halbes resp. ganzes Jahr. Das Kinderhuus «Zem 
Glugger» bietet von Montag bis Freitag Tagesbetreuungs-
plätze für Kinder von 2 bis 7 Jahren an.

Interessiert?
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen an Frau Silvia Brändli, Präsidentin, 
Rössligasse 67, 4125 Riehen

RZ017179

Wir gratulieren

Diana Pante
zur bestandenen

Lehrabschlussprüfung
als

Restaurationsfachfrau.

Florian Meyer
zur bestandenen 

Lehrabschlussprüfung 
als Koch.

Nicole Meier
zur bestandenen 

Lehrabschlussprüfung 
als Küchenangestellte.

Wir sind sehr stolz auf
Euch.

Das Baslerhof-Team,
Jean-Marie Ruffny

Claudette + Klaus G. Lippert

RZ017190

Moderne
Zahnmedizin
die bezahlbar ist !
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Preisersparnis bis 35%
Umfassende Behandlung 
von kleinen Füllungen bis 
implantatgetragenem 
Zahnersatz
Eigenes 
zahntechnisches Labor

Narkose

Deutsch-Schweizerische Zahnklinik 
Basler Straße 1, D-79540 Lörrach

Tel.: 0049 7621 45057
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Die Bürgergemeinde Riehen sucht per 1. Dezember 2008 oder
nach Übereinkunft einen/eine

Bürgerratsschreiber/-in 40%

Aufgabengebiet:
Sie führen die Kanzlei des Bürgerrates im administrativen und organisa-
torischen Bereich selbstständig nach Vorgaben. Dazu gehören die Vorbe-
handlung und Organisation der Einbürgerungsgesuche, Verwaltung der
Unterlagen, Rechnungsstellung und Korrespondenz. Sie führen Protokolle
der Sitzungen des Bürgerrates und dessen Kommissionen, ebenso sind
Sie verantwortlich für Einladung und Organisation der Sitzungen, Ver-
sammlungen und besonderen Veranstaltungen.

Anforderungen:
Sie besitzen das Riehener Bürgerrecht und sind in Riehen wohnhaft. Sie
verfügen über eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung, ein Han-
delsdiplom oder eine gleichwertige Ausbildung und konnten sich durch
praktische Erfahrung vertiefte Office-Benutzerkenntnisse aneignen. Sie
sind kommunikativ und interessiert an bürgerrechtlichen Fragen. Eine 
lösungsorientierte Denk- und Handlungsweise sowie Selbstständigkeit
runden Ihr Profil ab.

Wir bieten Ihnen eine zeitgemässe Anstellung gemäss den Richtlinien
der Gemeinde Riehen.

Interessiert? – Dann schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen an die Bürgerratspräsidentin Frau Simone Forcart, Morystrasse 8,
4125 Riehen (Telefon 061 601 11 22). Bei Fragen steht sie Ihnen – wie
auch die derzeitige Amtsinhaberin, Frau Silvia Brändli (Telefon 061 641
71 24, silvia.braendli@riehen.ch) – gerne zur Verfügung. RZ017181

• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90
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www.riehener-zeitung.ch

Suche Garten

im Hörnli-, Landauer-,
Bäumlihof 2-oder
Habermatten-Areal,
mit Keller und 
gutem Haus.

Telefon 079 667 97 32
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Riehener Zeitung

Ihre 
bevorzugte

Freitags-
lektüre –

die. . .

Riehener Zeitung

Inserate in der RZ machen
sich bezahlt.

Telefon 061 64510 00

Fax 061 64510 10

E-Mail

inserate@riehener-zeitung.ch 

Riehener Zeitung

www.riehener-zeitung.ch

Am
Dienstag
um 17 Uhr
ist Inserat-
Annahme-
schluss

Wir freuen
uns auch über
Aufträge, die
schon früher
bei uns ein-
treffen.



Freitag, 11. Juli 2008 Nr. 28 Riehener Zeitung 9

TIERWELT Nachwuchs bei den Eselpinguinen im Basler Zoo

Lang erwarteter Nachwuchs
Erstmals seit elf Jahren hat der
Zoo Basel wieder einen jungen
Eselpinguin. Dieser war das
Hauptthema am traditionellen
Zolli-Apéro. Eine weitere Neu-
igkeit war die Einstellung des
Strafverfahrens betreffend des
Unfalls vom Juni.

Sabine Waelti

Gebannt steht eine Schar Kinder vor
der Glasscheibe des Vivariums. Eine
Tierpflegerin wirft kleine Fische ins
Wasser, sofort stürzen sich die Pingui-
ne auf diese. In einem Nest aus Steinen
sitzt ein junger Eselpinguin mit flau-
schigem Gefieder. Es ist das erste Esel-
pinguin-Küken im Basler Zoo seit elf
Jahren – und es war die Hauptattrak-
tion am traditionellen Zolli-Apéro von
diesem Mittwoch. Die Eselpinguine le-
ben im Zolli zusammen mit den be-
kannteren Königspinguinen und sind
deutlich kleiner als diese. Bruno Gar-
delli, Haupttierpfleger bei den Wasser-
vögeln, erklärt: «Aufgrund des Alters
unserer Eselpinguine hatten wir so lan-
ge keinen Nachwuchs mehr. Nun ha-
ben wir einige jüngere Tiere hinzuge-
kauft.» Mit Erfolg: Am 3. Juni dieses
Jahres schlüpften zwei Küken. Das
Schwächere der beiden Jungen ist je-
doch nach wenigen Tagen gestorben.
Dies sei auch in der Natur häufig so, er-
klärt Kurator Thomas Jermann.

Das zweite Küken aber ist gesund.
Einen Namen hat es noch nicht. Und ob
es ein Männchen oder ein Weibchen
ist, wird auch noch eine Weile ein Ge-
heimnis bleiben: Das Geschlecht ist bei
dieser Pinguinart nämlich äusserlich
nicht erkennbar und kann erst später
aufgrund des Paarungsverhaltens oder
via DNA-Probe eruiert werden.

Pinguine fressen vor allem Krebse,
Kalamare und Fische. Die Fütterung
der Pinguine nahmen die Zolli-Ver-
antwortlichen zum Anlass, um auf 
den «Einkaufsratgeber Fische & Mee-
resfrüchte» aufmerksam zu machen,
den der Zolli gemeinsam mit dem WWF
herausgegeben hat. Er weist darauf hin,
welche Fische aus ökologischer Sicht
empfehlenswert sind und welche
nicht. Die Broschüre liegt beim Zolli-
Eingang auf oder ist auf der Website des
Zolli (www.zoobasel.ch) zu finden.

Strafverfahren eingestellt
Zolli-Direktor Olivier Pagan hatte

noch zu zwei anderen Themen News zu
vermelden: Das Strafverfahren bezüg-
lich Unfall von Ende Juni ist eingestellt
worden. Beim Unfall war ein Knabe in
den Wassergraben des Wolfsgeheges
gefallen und von einer Wölfin am Kopf
verletzt worden. Der Sturz sei ohne
Dritteinwirkung geschehen und auch
sonst habe sich niemand einer Straftat

of. «Ich freue mich, dass nach der Basel
World, der Art und der Euro 08 innert
kürzester Zeit mit dem ‹Basel Tattoo›
der vierte Anlass stattfindet, der weit
über die Grenzen hinweg ausstrahlt
und den Namen der Stadt in die Welt
trägt», sagte Regierungsrat Hanspeter
Gass an der Medienkonferenz von vor-
gestern Mittwoch.

Und in der Tat: Ein Blick aufs Pro-
gramm lässt einen die Ohren spitzen.
Königliches erwartet das Publikum mit
den Formationen «His Majesty the
King’s Guard of Norway – Drill Pla-
toon» und «The Band of the Royal Re-
giment of Scotland». Die Norweger
werden erstmals – dies eine Weltpre-
miere – nicht mit der eigenen Band
auftreten, sondern zu den Klängen des
Schweizer Armeespiels. Noch älter als
die Skandinavier (1856) ist die schotti-
sche Formation, die erstmals 1763 er-
wähnt wurde.

Drei Herren aus Korea an der Pres-
sekonferenz vertraten die «Republic of
Korea Traditional Army Band». Dass es
sich beim «Tattoo» um Militärmusik-

korps handelt, zeigte sich bei den Ko-
reanern daran, dass sie keine Fragen
beantworten durften, da ihre Aussagen
nicht offiziell bestätigt werden konn-
ten. An ihren hohen musikalischen
Qualitäten ändert dies indes nichts. 

Aus dem Ausland nehmen weiter
teil: Die «South African Highland Dan-
cers», «The Band of the Moscow Milita-
ry Conservatoire» (alles Dirigentenan-
wärter), «Colonial Williamsburg Fifes
and Drums» aus den USA zusammen
mit den «Drummers Call» und «The
Band of the Adjutant General’s Corps».
Heisse Rhythmen versprechen die
«Trinidad and Tobago Defence Force
Steel Orchestra and Drums».

Aus der Schweiz sind neben dem
Repräsentationsorchester des Schwei-
zer Armeespiels die «showband.ch»
dabei sowie der Kanonierverein der
Nordwestschweiz. Gesangliche Glanz-
punkte werden die «Twentys» sowie die
Sängerin Beverly Worboys setzen. Für
einen Ohrenschmaus der Fünfsterne-
klasse ist auch in diesem Jahr – für ein-
mal ohne «top secret» – gesorgt.

Das Geheimnis dieses Grossanlas-
ses – das «Basel Tattoo» ist weltweit das
zweitgrösste – ist wohl, dass er über-
schaubar ist und in wenigen Tagen in
acht Vorstellungen die Crème de la 
crème der Militärmusik in Basel ver-
eint. «Ich könnte mir vorstellen, ein,
zwei Vorstellungen mehr zu bieten, da-
mit die vielen Fans, die leer ausgingen,
noch zum Zuge kämen», meinte Pro-
duzent Erik Julliard, am erfolgreichen
Konzept möchte er aber nicht rütteln.

In den acht ausverkauften Vorstel-
lungen (Beginn jeweils um 21 Uhr) wer-
den 61’000 Zuschauerinnen und Zuhö-
rer in den Genuss des «Basel Tattoo»
kommen. Den rund 980 Mitwirkenden
stehen 320 Helferinnen und Helfer zur
Seite. Wie gewohnt kann sich das Publi-
kum in der «Tattoo Street» verpflegen.
Abgeschlossen wird der Anlass am
Samstag um 14 Uhr mit der Parade
durch die Stadt, vom Münsterplatz zur
Kaserne, angeführt von 24 Pferden der
berittenen Artillerie des Kantons Solo-
thurn.  Das «Basel Tattoo» steht unter
der Schirmherrschaft des VBS.

MARSCHMUSIK «Basel Tatoo» auf dem Kasernenareal mit breitem Programm

Militärmusik ist wieder Trumpf
pd. Der Regierungsrat des Kantons Ba-
sel-Stadt hat am 1. Juli beschlossen, die
geplante Erneuerung der Daueraus-
stellung im Untergeschoss der Barfüs-
serkirche zu unterstützen. Im Herbst
soll ein Projekt sowie dessen Finanzie-
rung dem Grossen Rat vorgelegt wer-
den. Die baulichen und konzeptuellen
Anpassungen, die dafür notwendig
sind, kosten insgesamt 7 Mio. Franken.
Davon werden rund 2.5 Mio. Franken
durch Drittmittelgeber übernommen,
der Rest ist Gegenstand des Ratschlags
zuhanden des Grossen Rates. 

Unter dem Leitthema «Wege zur
Welterkenntnis» werden international
bedeutende Highlights des Histori-
schen Museums Basel in einem thema-
tisch gegliederten Parcours gezeigt. Die
Ausstellung ist in drei Bereiche geglie-
dert, in denen unterschiedliche histo-
risch geprägte Weltauffassungen zur
Anschauung kommen. Anhand der
drei Objektgruppen Bildteppiche des
Mittelalters, Kunstkammern/Kabinet-
te und Archäologie werden die drei

MUSEEN Neuer Blick auf Basels Geschichte

Historisches Museum Basel soll 
neue Dauerausstellung bekommen

Themen „«ebens- und Phantasiewel-
ten», «Gesamtschau der Welt im Klei-
nen» sowie «Ausgegrabene Welten»the-
matisch gesetzt. Entlang dieser
Oberthemen sollen kunst-, alltags- und
wissenschaftsgeschichtliche Erkennt-
nisse zur Kulturgeschichte Basels ent-
wickelt und anschaulich präsentiert
werden. 

Entsprechend dem heterogenen
Zielpublikum, das sich aus auswärtige
Gästen, der Basler Bevölkerung, For-
schenden, Schulen sowie Familien zu-
sammensetzt, soll die neue Daueraus-
stellung verschiedene Bedürfnisse
abdecken: Information, Unterhaltung,
ruhiges Erkunden sowie verschiedene
Aktivitäten. Das Konzept der neuen
Dauerausstellung trägt laut Medien-
mitteilung des Regierungsrats den
räumlichen Gegebenheiten in der Bar-
füsserkirche Rechnung und nutzt die
Charakteristika der bestehenden Räu-
me. Die Eröffnung ist – dreissig Jahre
nach der letzten Neueinrichtung – im
Herbst 2011 vorgesehen.

schuldig gemacht. Der Junge habe
glücklicherweise keine schwereren Ver-
letzungen erlitten, habe das Spital in-
zwischen verlassen können und befin-
de sich auf dem Weg der Besserung.

Eine weitere Nachricht gibts aus
dem Löwengehege zu vermelden: Die
13 Monate alte Löwin Eruba musste
eingeschläfert werden. «Sie hatte eine
Entwicklungsstörung im Gehirn und
litt unter Gleichgewichtsstörungen, die
immer schlimmer wurden», berichtet
Pagan.

Glacé für Javaneraffen
Zum Abschluss machten die Gäste

des Zolli-Apéros einen Besuch bei den
Javaneraffen. Wohl jeder, der den Zolli
kennt, kennt auch diese kleinen, flinken
Tiere. Mit Leichtigkeit klettern sie den
Felsen hoch, einer balanciert über ein
Seil zum danebenstehenden Baum. Ei-
nige plantschen im Wassergraben oder
fischen Nüsse aus dem kühlen Nass. «Ja-
vaneraffen leben in der Natur auf den
südostasiatischen Inseln», erklärt Kura-
tor Jakob Huber, «Sie haben ein breites
Nahrungsspektrum. Das Leben auf den
Inseln hat es mit sich gebracht, dass sie
auch im Meer nach Nahrung suchen
und gut schwimmen und tauchen.» Ei-
ne, die diese Tiere sehr gut kennt, ist Ca-
role Ruby. Seit 20 Jahren arbeitet sie im
Zolli, seit 16 Jahren ist sie Haupttierpfle-
gerin bei den Javaneraffen: «Bei diesen
Tieren läuft einfach immer etwas»,
schwärmt sie. An diesem Tag hat sie
«Wasserglacé» für ihre Schützlinge zu-
bereitet – Eisklumpen mit Früchten,
Nüssen und Körnern. Nicht nur Carole
Ruby kennt die Javaneraffen, diese ken-
nen auch ihre Pflegerin: «Sie sind sehr
intelligent. Wenn zum Beispiel ein Affe
woanders platziert wird, merken sie mir
das schon im Vorfeld an. Sie nehmen
dann einfach wahr, dass ich nicht so bin
wie sonst.»

Wasserglacé für die Javaneraffen (Bild oben) und der lang erwartete 
Nachwuchs bei den Eselpinguinen – im Bild unten ein Monat alt – und noch 
namenlos. Auch sein Geschlecht ist noch nicht bekannt. Foto: Thomas Jermann

«Von Waschfrauen
und Seifensiedern»
rz. Am kommenden Sonntag, 13. Juli,
lädt Monika Haller ein zu einer Stadt-
führung durch Lörrach im Rahmen der
Ausstellung «Alles im Fluss – Tout baig-
ne: Wiese, Birs & Ill». Am Nachmittag
führt Hansjörg Noe durch die «Expo-
TriRhena» des Museums am Burghof.

Unter dem Motto «Stadt am Fluss:
Von Waschfrauen, Seifensiedern und
Halunken» erzählt Monika Haller aus
dem Blickwinkel einer Waschfrau Ge-
schichten über eine Zeit, als die Wiese
und ihre Kanäle wichtige Lebensadern
für die anliegenden Dörfer und Städte
waren. Auf einem Rundgang vom Burg-
hof bis zum alten Waschhaus in Stetten
gehen die Besucher auf eine Zeitreise
durch einen besonderen Teil der Ge-
schichte Lörrachs und erfahren Inter-
essantes über Veränderungen, die die
Stadt im Laufe der Zeit durch den Fluss
erfahren hat. Am Waschhaus können
die Teilnehmer dann selbst ausprobie-
ren, auf traditionelle Weise Wäsche zu
waschen. 

Veranstaltet wird die Stadtführung
von der Touristinformation Burghof
Lörrach GmbH. Treffpunkt ist am
Sonntag, 13. Juli um 11 Uhr an der Py-
ramide am Burghof, gutes Schuhwerk
ist erforderlich. Die Stadtführung dau-
ert 90 Minuten und kostet für Erwach-
sene 3,50 Euro, für Schüler und Studie-
rende 2,50 Euro. Eine Familienkarte
gibt es für 9 Euro (zwei Erwachsene und
maximal drei Kinder).

Um 15 Uhr führt Hansjörg Noe, wie
an jedem zweiten Sonntag im Monat,
durch die ExpoTriRhena, die Dauer-
ausstellung zu Geschichte und Gegen-
wart des Dreiländerecks im Museum
am Burghof. Der Rundgang dauert et-
wa eine Stunde und gibt interessierten
Besucherinnen und Besuchern die
Möglichkeit, mehr über die interaktive
Erlebnisausstellung und die Hinter-
gründe zur Geschichte der drei Länder
in der Regio kennenzulernen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 

Saisonabschluss 
mit Überraschungen
rz. Morgen Samstag, 12. Juli, feiert das
Jazztone Lörrach den Abschluss seiner
Saison mit einem Sommernachtsfest
und einigen Überraschungen. Ab 19
Uhr bis gegen Mitternacht werden die
Pepperhouse Stompers und die Joy
Strings mit swingendem Jazz den
Abend gestalten. Anstatt des Posauni-
sten Rolf Zimmermann ist Vincent La-
chat zu hören. Er spielte u. a. mit Clark
Terry und Al Porcino und ist Mitglied
renommierter Bands wie der «Pepe
Lienhard Big Band» und dem «Swiss
Jazz Orchestra». Neben sattem Bläser-
sound gibt es dann auch noch die
Kleinformation «Joy Strings» im Wech-
sel zu hören, ein überaus swingendes
Trio. Von der Überraschung in einer
Konzertpause um 21.30 Uhr sei nur so
viel verraten – es geht dabei um Feuer
und Tulpen. Die Jazztone-Crew wird
fürs leibliche Wohl besorgt sein.

Eintritt frei. Weitere Informationen:
www.jazztone.de
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Der Tennis-Club Rosental darf
bis mindestens Ende 2009 auf
seiner Anlage am Kohlistieg
bleiben. In ihrem Bericht zur
Petition des TC Rosental rügt
die zuständige Grossratskom-
mission das intransparente
Auftreten von Immobilien 
Basel-Stadt.

rs. Der Bericht der Petitionskommis-
sion des Grossen Rates stellt Immobi-
lien Basel-Stadt kein gutes Zeugnis aus.
Nur, weil der Verein über Monate im
Unklaren gelassen worden sei, ob und
wenn ja, in welcher Form der Tennis-
platz am Kohlistieg in Zukunft weiter-
betrieben werden könnte, habe der
Tennis-Club Rosental sich mit einer
Petition an den Grossen Rat gewandt.
Und damit ein Medienecho ausgelöst,
das Immobilien Basel im Nachhinein
kritisiert habe. 

«Im über 500 Mitglieder zählenden
Tennisclub sind die Mitgliederbeiträge
niedrig, was es auch einkommens-
schwächeren Schichten und Familien
ermöglicht, in unserem Club Tennis zu
spielen», heisst es im Petitionstext. Man
wolle erreichen, dass gewissenhaft ge-
prüft werde, ob wirklich das ganze Are-
al, auf dem der TC Rosental steht, für ein
Planungsprojekt zur Verfügung gestellt
werden müsse, oder ob nicht schon bei
der Planung eine teilweise Erhaltung
des Tennisclubs ins Auge gefasst wer-
den könne. Zur Erinnerung: Die heuti-
gen Notwohnungen zwischen Rüchlig-
weg und Kohlistieg samt dem heutigen
Kindergarten sollen abgerissen werden.
Auf dem Areal soll ein Neubau des Al-
ters- und Pflegeheims «Humanitas»,
das sich heute an der Inzlingerstrasse
befindet, realisiert werden, und an der
Inzlingerstrasse sollen stattdessen
Wohnungen für gehobene Ansprüche
erstellt werden. Der Riehener Gemein-
derat hat die Verlegung des Altersheims
ins Niederholzquartier ins Spiel ge-
bracht. Weil der Baurechtsvertrag mit
dem TC Rosental Ende 2008 nach 50-
jähriger Laufzeit ausläuft, ist das 
Tennisplatzareal in die Planungen mit-
einbezogen worden. Neben dem Alters-
heim sollen ein Kindergarten und Fa-
milienwohnungen realisiert werden.
Konkrete Baupläne existieren noch
nicht. Ein Wettbewerbsverfahren soll
Projektideen bringen.

Kommission unterstützt
Anliegen des Tennisclubs
Die Petitionskommission unter-

stützt die Anliegen der Klubverant-
wortlichen. Die Kommission könne die
Überlegungen der Einwohnergemein-
de Basel und der Gemeinde Riehen aus
planerischer Sicht zwar nachvollzie-
hen, sie sei allerdings der Meinung,
dass bei diesen Überlegungen auch die
Interessen des TC Rosental mitberück-
sichtigt werden sollten. Als jahrzehnte-
langer Baurechtsnehmer mit einer
stattlichen Mitgliederzahl habe der TC
Rosental ein berechtigtes Interesse,

PLANUNG Petitionskommission des Grossen Rates äussert sich zum Rüchligareal

Rüge an Immobilien Basel-Stadt

dass seriös geprüft werde, ob es zur
«Null-Lösung», also zur totalen Schlies-
sung des Tennisplatzes, nicht Alterna-
tiven gäbe. Diese Interessen müssten
nicht nur in die Diskussionen zwischen
Immobilien Basel-Stadt und der Ge-
meinde Riehen einfliessen, sondern
müssten auch bei der Ausschreibung
des Planungswettbewerbs berücksich-
tigt werden. Die Petitionskommission
bittet den Regierungsrat in ihrem Be-
richt ausdrücklich darum, dafür zu sor-
gen, dass in den Diskussionen über die
Zukunft des Tennisclubareals und der
danebenliegenden Parzellen die Mög-
lichkeit des Verbleibs des Tennisclubs
mit reduziertem Tennisplatzangebot in
Betracht gezogen werde.

In ihrem Bericht rügt die Petitions-
kommission ausdrücklich das Verhal-
ten der Zuständigen von Immobilien 
Basel-Stadt. Immobilien Basel-Stadt
verwaltet die Liegenschaften und
Grundstücke, die im Besitz der Ein-
wohnergemeinde der Stadt Basel ste-
hen. Immobilien Basel habe sich
gegenüber dem TC Rosental «nicht
kundenfreundlich» verhalten und
wiederholt schlecht und nicht transpa-
rent informiert und die Kommission
erwarte, dass sich das Verhalten in Zu-
kunft bessere.

Saison 2009 ist gesichert
Klar ist inzwischen, dass der TC Ro-

sental mindestens bis Ende 2009 auf sei-
ner Anlage am Kohlistieg bleiben kann.
Ein entsprechender Gebrauchsleihever-
trag liegt vor. Die Verantwortlichen von
Immobilien Basel gehen davon aus, dass
bereits im Lauf des Jahres 2010 auf dem

Areal gebaut werden könnte. Die Grund-
eigentümerin und die Gemeinde Riehen
wollen auf dem heutigen Notwoh-
nungsareal und dem benachbarten
Tennisplatz ein Altersheim, einen Kin-
dergarten und Familienwohnungen rea-
lisieren. Bei einem Spatenstich im Jahr
2010 wäre eine Fertigstellung der Über-
bauung im Jahr 2012 möglich.

Referendum möglich
Dieses Szenario erachtet die Peti-

tionskommission als unrealistisch.
Einerseits befindet sich der Tennisplatz
auf einem ehemaligen Deponieareal
und es ist noch nicht klar, ob eine Sa-
nierung des Bodens nötig wäre, wenn
ja, wie teuer sie komme, und ob über-
haupt dort gebaut werden könnte.
Ausserdem müsste das Tennisplatz-
areal, das sich derzeit in der Zone für
Nutzungen im öffentlichen Interesse
befindet, zuerst umgezont werden. Die-
se Umzonung müsste vom Riehener
Gemeindeparlament beschlossen wer-
den, und gegen diesen Beschluss könn-
te das Referendum ergriffen werden.
Würde das Referendum vom Volk ge-
stützt, wäre eine Überbauung des Ten-
nisplatzes gar nicht möglich. Wegen
dieser Unsicherheiten empfiehlt die Pe-
titionskommission bereits jetzt, Immo-
bilien Basel solle dem TC Rosental bis
Ende 2008 verbindlich zusagen, dass
dieser noch bis Oktober 2010 auf dem
Klubareal weiterspielen dürfe, und es
sei auch bereits eine Option vorzuse-
hen, die den Betrieb auch im Jahr 2011
noch gewährleiste, falls bis dann mit ei-
ner allfälligen Bautätigkeit noch immer
nicht angefangen werden könnte.

Auf dem heutigen Tennisplatz des TC Rosental am Kohlistieg wollen die Einwohnergemeinde der Stadt Basel und
die Gemeinde Riehen eine Wohnüberbauung realisieren. Foto: Rolf Spriessler-Brander

ZIVILSTAND
Geburten

Wiese, Jeremy Jason, Sohn des Wiese,
André Bodo, von Basel, und der Melgar
Rivera, Damaris, honduranische
Staatsangehörige, in Riehen.
Schneider, Josua, Sohn des Schneider,
Christoph Charles Cyrill, von Basel und
Pfeffingen BL, und Marti Schneider,
Cristina Maria, von Basel und Pfeffin-
gen BL, in Riehen.

Todesfälle

Bürgin-Kiefer, Sophie, geb. 1912, von
Basel, in Riehen, Inzlingerstrasse 50.
Hanauer-Ruf, Konrad, geb. 1931, von
und in Riehen, Chrischonaweg 67A.
Bieri, Denise, geb. 1959, von Schang-
nau BE, in Riehen, Bäumlihofstr. 453.
Huber-Hess, Erika, geb. 1914, von und
in Riehen, Albert Oeri-Strasse 7.

KANTONSBLATT

Grundbuch

Äussere Baselstrasse 125, S D P 567,
1402 m2, Wohnhaus, Garagegebäude.
Eigentum bisher: Frédéric Serge Otto
Bonhôte, in Riehen, Nils Alexandre
Bonhôte, in Grand-Saconnex GE, und
Christian Bonhôte, in Reinach BL. Ei-
gentum nun: Daniel Ulli und Regula
Ulli, beide in Riehen.
Hauptstrasse 75, P 137, 471 m2, Einfa-
milienhaus, Garageboxe. Eigentum
bisher: Rudolf Isler und Eleonore Isler,
beide in Wollerau SZ. Eigentum nun:
Dieter Bender, in Bettingen.

BAUPUBLIKATIONEN
Die betreffenden Pläne können von 8 bis 12
Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr beim Bauins-
pektorat, Rittergasse 4, 4051 Basel, eingese-
hen werden (www.bi.bs.ch).

Riehen

Neu-, Um- und Anbau
Inzlingerstrasse 1
Sekt. RF, Parz. 244

Projekt: Abfallcontainer
Bauherrschaft:
Baugenossenschaft des Eidgenössi-
schen Personals Basel (BEB), Sonnen-
bergstrasse 3, 4127 Birsfelden
Verantwortlich: Bauherrschaft

Wenkenstrasse 18
Sekt. RE, Parz. 427

Projekt: Erdgeschossiger Anbau und
unterirdischer Hobbyraum
Bauherrschaft: Grosche Walter, Wen-
kenstrasse 18, 4125 Riehen
Verantwortlich: Architekturbüro Lukas
Dickmann GmbH, Amerbachstrasse
21, 4057 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht wird,
dass öffentlich-rechtliche Vorschriften
nicht eingehalten werden, sind dem
Bauinspektorat schriftlich und begrün-
det im Doppel bis spätestens am
8. August 2008 einzureichen.

Allfällige Einsprachen werden
gleichzeitig mit dem Bauentscheid be-
antwortet.

Basel, den 9. Juli 2008

Bauinspektorat

Friedel Trächslin-Bähr
zum 90. Geburtstag

rz. Am vergangenen Dienstag durfte
Friedel Trächslin-Bähr ihren 90. Ge-
burtstag begehen. Die Riehener Zei-
tung schliesst sich den Gratulationen
ihrer Kinder an und wünscht der Jubi-
larin weiterhin Gesundheit und frohen
Mut.

Renate und Hanspeter Merkel-
Osswald zur goldenen Hochzeit

rz. Gestern Donnerstag, 10. Juli, konn-
ten Renate und Hanspeter Merkel-
Osswald ihre goldene Hochzeit feiern.
Die beiden gaben sich am 10. Juli 1958
in der Kirche zu St. Jakob das Ja-Wort.
Sie haben drei Kinder und zwei Enke-
linnen. Die Leitung ihres gemeinsamen
Lebenswerkes, die Merkel Druck AG,
haben Renate und Hanspeter Merkel
vor zwei Jahren an ihre Kinder, die drit-
te Generation, übergeben. Noch immer
helfen sie aber bei Bedarf im Geschäft
mit und freuen sich über die gute Zu-
sammenarbeit im Familienunterneh-
men. Die nun grösser gewordene Frei-
zeit geniessen Renate und Hanspeter
Merkel in ihrem Garten mit Biotop hin-
ter ihrem Haus am Haselrain 34, beim
Kanufahren mit Freunden sowie bei ge-
selligen Gesprächen und Diskussionen
mit Freunden und Bekannten, wobei
Hanspeter Merkel insbesondere politi-
sche Diskussionen am Herzen liegen.
Die Riehener Zeitung gratuliert Renate
und Hanspeter Merkel-Osswald ge-
meindsam mit deren Familie, Freun-
den und Bekannten zur goldenen
Hochzeit und wünscht ihnen für die
Zukunft nur das Beste. 

Schwester Martha Mohler
zum 95. Geburtstag

kj. Am 16. Juli feiert Schwester Martha
Mohler ihren 95. Geburtstag. Nach ih-
rer Schulzeit in Basel und einer Lehre
als Kleiderglätterin sowie verschiede-
nen Anstellungen trat sie am 3. Novem-
ber 1947 in das Diakonissenhaus Rie-
hen ein mit dem Wunsch, Gott in der
Lebensform der Diakonisse zu dienen.
Nach einigen Jahren als Kranken-
schwester in Spitälern in Riehen, Bern,
Teufen und Basel fand Schwester Mar-
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Reklameteil

tha zu ihrer Lebensaufgabe, die ihr ein
grosses Herzensanliegen wurde – in der
Taubstummenfürsorge.

Zunächst wirkte Schwester Martha
in Basel, danach war sie während 25
Jahren Hausmutter am «Institute for
the Deaf» («Institut für die Taubstum-
men») in Beirut. Von 1965 bis 1980 leb-
te und diente sie unter taubstummen
Menschen im Libanon, in einer ganz
anderen Welt, wie sie selbst sagt. Den
vielen Kindern wurde Schwester Mar-
tha zu einer liebenden und verständ-
nisvollen Mutter, die durch Gottes Lie-
be die Grenzen des Hörens und Redens
überwand. Den Erwachsenen half sie,
neue Schritte zu wagen und ihr Leben
zu gestalten. Darin wurde sie zu einem
tiefen Segen für viele behinderte Men-
schen im Libanon.

Im Jahr 1980 kam sie zurück nach
Riehen in den Feierabend und half treu
in verschiedenen Diensten. Auch nach
ihrem Umzug ins «Feierabendhaus»
des Diakonissenhauses im Jahr 1998
blieb sie aktiv verbunden mit der gan-
zen Gemeinschaft, und sie unterhält
auch heute noch vielfältige Kontakte zu
den Menschen, mit denen sie in der
Vergangenheit so eng zusammengear-
beitet und -gelebt hat. Schon 87-jährig,
wagte sie im Jahr 2000 sogar nochmals
einen Besuch in Beirut.

Unerwartete Probleme brachte in
den vergangenen Wochen ein schwer-
wiegender gesundheitlicher Einbruch,
den Schwester Martha in innerer Klar-
heit und tiefem Glauben an Gott durch-
lebt. Heute erfährt sie im Pflegeheim
des Diakonissenhauses unterstützen-
de Hilfe.

Die Riehener Zeitung gratuliert
Schwester Martha herzlich zum 95. Ge-
burtstag und wünscht ihr viel Kraft auf
dem Weg zur Gesundheit.

Max Hungerbühler-Notter
zum 80. Geburtstag

rz. Am 16. Juli 2008 geboren, darf Max
Hungerbühler-Notter am kommenden
Mittwoch seinen 80. Geburtstag feiern.

Die Riehener Zeitung gratuliert zum
runden Geburtstag und wünscht Max
Hungerbühler-Notter gute Gesundheit
sowie Glück und Freude.

GRATULATIONEN

rz. Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr,
findet im Tierpark Lange Erlen in Zu-
sammenarbeit mit dem Bienenzüch-
terverein Basel das erste Honigschleu-
dern statt. Im neuen Bienenhaus im
Erlebnishof des Tierparks kann aus
nächster Nähe mitverfolgt werden, wie

HONIGSCHLEUDERN Neue Aktion im Tierpark Lange Erlen

Von Bienen und Honig
die Bienenwaben unter fachkundiger
Leitung entfernt werden. Kinder dür-
fen anschliessend beim Schleudern der
Bienenwaben tatkräftig mithelfen. Bei
Führungen erfahren die Besucher
allerlei Interessantes über die faszinie-
rende Welt der Bienen.
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Hochbegabtenzug in Lörrach
kommt doch zustande

An den Lörracher Gymnasien wird
durch die Genehmigung des Kultusmi-
nisteriums auch im kommenden Jahr
der Hochbegabtenzug stattfinden,
allerdings nur mit zwölf, statt mit der
ursprünglich angedachten Grösse von
sechzehn Schülern. Diese spezielle
Klasse für hochbegabte Schüler gibt es
erst seit diesem Schuljahr. Nach den
Vorgaben des Kultusministeriums soll
sie abwechselnd an beiden Lörracher
Gymnasien eingerichtet werden. Da-
mit ist der gesamte Raum von Mark-
gräflerland, Wiesental und Hochrhein
abgedeckt. Mit der Genehmigung des
Kultusministeriums kann nun der vor
knapp einem Jahr begonnene Schul-
versuch weitergeführt werden. Dass
die Hochbegabtenklasse nun auch bei
nur zwölf Schülern genehmigt worden
ist, hält Peter Kunze, der Direktor des
Hebelgymnasiums, «für eine qualifi-
zierte Antwort auf die Herausforde-
rungen der Hochbegabtenförderung».

Der Grüttpark in Lörrach 

Aus dem Gelände der ehemaligen Lan-
desgartenschau ist Lörrachs beliebtes-
tes Naherholungsgebiet geworden.
Der Gedanke, mit einem kurzzeitigen
Grossereignis einen dauerhaften Nut-
zen für die Stadt zu erzielen, hat sich
bewährt und bezahlt gemacht. Am An-
fang der Geschichte gab es zunächst
einmal gewaltige Eingriffe. Der Bau der
A 98 und die neue B 317 hatten Wun-
den in das untere Wiesental gerissen.
Man wollte das Grütt vor dem Sied-
lungsdruck retten und neben dem

Ausgleich für den Strassenbau auch ei-
ne neue Mitte für die grösser geworde-
ne Stadt schaffen. Es ist ebenfalls Ziel
gewesen, in Lörrach ein Gegengewicht
zu den grossen Grünflächen in Riehen
und Basel zu schaffen. Gerade dieser
Gesichtspunkt ist heute mit den Über-
legungen zu den grenzüberschreiten-
den Wiese-Landschaftsparks wieder
aktuell. Es ist Leben im Park. Men-
schen aller Generationen treffen sich
hier. Während die Kinder auf den Wie-
sen spielen, treffen sich die Jugend-
lichen an den Stegen, joggen die Be-
rufstätigen über die Wege und
geniessen die Rentner stille Tage im
Rosengarten. Der Stadtplaner Klaus
Stein hält Rückschau: Zur richtigen
Zeit mit den richtigen Ideen das richti-
ge Thema angepackt und damit ein Be-
dürfnis der Bevölkerung getroffen.
«Wir haben Glück gehabt – mal wie-
der», so Stein

Weiler Textilmuseum wieder
geöffnet

Seit dem vergangenen Sonntag, 6. Juli,
ist in Friedlingen wieder das Museum
Weiler Textilgeschichte geöffnet. Ange-
boten wird eine Sonderausstellung mit
dem Titel: «Gastarbeiter in der Weiler
Textilindustrie», die einen Zeitraum
von 1955 bis ungefähr 1985 abdeckt.
Von der Anwerbung der ersten Gastar-
beiter in Südeuropa bis zum Anwerbe-
stopp in den Achtzigerjahren wird die
Entwicklung aufgezeigt. 

Es handelt sich hierbei um eine
sehr informative Ausstellung, in der
persönliche Geschichten und Briefe,
wie auch die unvermeidliche Statistik
nicht fehlen. Sie beschreibt die regio-
nale Geschichte mit historischen Zei-
tungen aus dem Lörracher und Weiler
Archiv und bietet interessante Ein-
blicke in das lokale Leben.

Museum Weiler Textilgeschichte, Am
Kesselhaus 23, geöffnet jeden ersten
Sonntag im Monat von 14 bis ..Uhr.

Behindertenparkplätze

Leider betrachten viele «gesunde»
Autofahrer die ausgewiesenen Behin-
dertenparkplätze als Möglichkeit, ihr
Fahrzeug in zentraler Lage schnell und
bequem abstellen zu können. Darauf
hat der Behindertenbeirat der Stadt
Lörrach in seinen Sitzungen immer
wieder hingewiesen. Daher appelliert
der Fachbereich Strassen/Verkehr/
Sicherheit an die Autofahrer, diese
Plätze für die Berechtigten mit einem
blauen Parkausweis freizuhalten. Der
gemeindliche Vollzugsdienst wird
künftig strenger kontrollieren.

Berufsakademie Lörrach
weiterhin auf Wachstumskurs

Die Berufsakademie Lörrach wächst
und soll noch weiter wachsen. Direktor
Bernd Martin hat bereits die Marke von
2000 Studierenden im Blick. «Im Kern
geht es da um zwei Modelle: weitere
Neubauten in der Hangstrasse oder
zusätzliche Anmietungen», so Martin.
Der 22 Millionen teure Neubau soll
zum Semester im Herbst 2008 in Be-
trieb genommen werden. 

Dieser Neubau soll dem ehemali-
gen PH-Areal am Hünerberg Campus-
Charakter verleihen. Für 1100 Studie-
rende steht dort dann die notwendige
Infrastruktur bereit. Darüber hinaus
sind im ehemaligen KBC-Areal am
westlichen Rand der Innenstadt weite-
re 500 Studierende in betriebswirt-
schaftlichen Fächern, in Handel und
Tourismus untergebracht. Die anhal-
tende Nachfrage nach BA-Studienplät-
zen und der vom Staatssekretär im
Stuttgarter Wissenschaftsministerium

Dietrich Birk in Aussicht gestellte wei-
tere Ausbau um vier Studiengänge in
der zweiten Tranche des Programms
Hochschule 2012 indes droht die
Raum- und Infrastruktur-Kapazitäten
bereits wieder zu sprengen. Für Bernd
Martin steht heute schon fest, dass das
Wachstum bei 2000 Studierenden
nicht enden wird. 

Gedacht ist längerfristig an die
Überplanung des Areals um das Inno-
cel. Das wäre in unmittelbarer Nähe
zum BA-Standort in der Stadt. Die BA
will sich in Lörrach zukünftig auch auf
zwei Standorte  konzentrieren. Sehr er-
freulich ist auch, dass sich der Aus-
tausch der BA Lörrach mit der Beijing
Wuzi University in China gut entwi-
ckelt. Im kommenden Herbst werden
BA-Dozenten in Fernost Vorlesungen
halten und chinesische Studenten
nach Lörrach kommen.

Abendverkaufsaktionen in Weil 

Immer mal wieder hatten sich die Weil-
aktiv-Mitglieder Gedanken über Alter-
nativen zum Sonntagsverkauf ge-
macht und dabei gelegentlich schon
über Abendverkaufsaktionen nachge-
dacht. Am vergangenen Freitagabend
haben drei Geschäfte das «Bläserfesti-
val» zum Anlass genommen, einen
Probelauf zu starten. Die Kunden
konnten von teilweise beachtlichen
Rabatten profitieren und die Ge-
schäftsinhaber warben mit dem Hin-
weis, dass vor ihren Geschäften Musik
pur und Jazz vom Feinsten zu genies-
sen sei. Markus Wiedemann, Chef von
Weil-aktiv sagte: «Ich kann mir vorstel-
len, dass sich künftig noch mehr Ge-
schäfte anschliessen und das eine tol-
le Werbestrategie wird.» 

Astrid Schweda
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Sperrung
Ortsdurchfahrt
pd. Heute Freitag, 11. Juli, wird die
Fahrbahndecke der Schopfheimer
Strasse zwischen Franz-Ehret-Strasse
und dem Schöpflin-Areal in Lörrach er-
neuert. Für die Arbeiten wird die Stras-
se voll gesperrt. Die Ortsdurchfahrt soll
deshalb weiträumig über die B317 um-
fahren werden. Für Anlieger wird eine
Umleitung über die Grossmann-, Hü-
singer-, und Römerstrasse ausgeschil-
dert. Auch der Buslinienverkehr wird
umgeleitet. Die Haltestelle «Schöpflin»
entfällt.

Liebe Rätselfreunde rz. Der nächste Talon für die Kreuz-
worträtsel Nr. 27 bis 31 erscheint in 
der Ausgabe Nr. 31 der Riehener Zei-
tung vom 31. Juli. Vergessen Sie also
nicht, alle Lösungswörter im Monat 
Juli aufzubewahren. Den Gewinnern
winken wieder fünf Geschenkgutschei-
ne im Wert von je 20 Franken.

Lösungswort Nr. 28
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Der Riehener Ruderer Mathias
Lampart hat sein grosses Ziel
erreicht und ist auf dem Rot-
see erstmals Schweizer Meis-
ter bei der Elite geworden,
und dies gleich zweimal. 
Beim Basler Ruder-Club
glänzte der Junior Luca Fabian
mit zwei Titeln.

rs/cf. Das war die Krönung. Ein lauter
Schrei hallte am Sonntagnachmittag
über den Luzerner Rotsee, nachdem die
Renngemeinschaft Zürich/Küsnacht
sensationell das Rennen der schweren
Doppelvierer gewonnen hatte. Der Rie-
hener Mathias Lampart hatte soeben
seinen zweiten Schweizer Meistertitel
innerhalb von zweieinhalb Stunden ge-
wonnen. Zwölf Jahre hatte Lampart auf
einen Titel gewartet, hatte viele Male
Silber- und Bronzemedaillen gewon-
nen. «Es war der pure Wahnsinn und
mein grösstes Erlebnis in meiner sport-
lichen Karriere», schwärmte er beim
Siegersteg fassungslos.

Dabei hatte es im Winter noch so
ausgesehen, als würde der Riehener
Sportpreisträger von 2006 nach der ver-
passten WM-Qualifikation vom letzten
Jahr die Ruderblätter an den Nagel hän-
gen. Aus beruflichen Gründen hatte er
das Training beträchtlich reduziert.
Doch sein Basler Coach Daniel Blaser
trieb ihn immer wieder an, und in den
ersten Regatten dieses Jahres zeigte
sich, dass Lampart trotz allem bei den
Leuten war. Auch hatte ihm der Gewinn
des Sportpreises einen Motivations-
schub gegeben. Mit seinen Klubkolle-
gen Moritz Hafner und Ivo von Büren
vom Seeclub Zürich und Joachim
Drews vom RC Küsnacht sass er Anfang
Saison in einen Doppelvierer, und die-
ses Jahr kam bei den Leichtgewichten
ein Schweizer Meisterschaftsrennen
zur Austragung – schon mehrmals hat-
te Lampart bei den Schweren antreten
müssen. Das Quartett gewann den
Leichtgewichts-Final sicher, der erste
Titel für Lampart war im Trockenen –
und das, nachdem er sich mit Joachim
Drews am Samstag für den Final der
leichten Doppelzweier qualifiziert und
am Sonntagmorgen die Silbermedaille
geholt hatte.

Im schweren Doppelvierer
nochmals gesteigert
Im Rennen der schweren Doppel-

vierer traf das Quartett auf starke Kon-
kurrenz. Zu Beginn setzten sich die Vie-
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Lamparts Freudenschrei auf dem Rotsee

rer der Renngemeinschaft Wädenswil/
Thalwil und der Grasshoppers Zürich
leicht ab, doch Lamparts Team blieb
dran und schloss bei Rennhälfte zu GC
auf, während Wädenswil/Thalwil leicht
zurückfiel. Auf den letzten 500 Metern
gelang es dann, auch das GC-Boot
leicht zu distanzieren und so kam Lam-
parts Boot schliesslich mit knapp drei
Sekunden Vorsprung ins Ziel. Es war
das perfekte Rennen. Das Boot war fast
acht Sekunden schneller als im Leicht-
gewichtsrennen. Im selben Rennen
wurde Maurice Koenemann (Basler
Ruder-Club) mit drei Kollegen vom RC
Kreuzlingen Vierter. Koenemann war
schon im gut besetzten Doppelzweier-
Final mit dem Kreuzlinger Joel Horni
Vierter geworden.

Wie es für ihn sportlich weitergeht,
weiss Mathias Lampart noch nicht.
«Dieses Resultat an der Schweizer

Meisterschaft ist für mich fast nicht
mehr zu toppen und mein Mentor
Bernhard Stomporowski, der mich erst
zu diesen Leistungen geführt hat, muss
den Seeclub Zürich nach sechs erfolg-
reichen Jahren verlassen – ein schwerer
Schlag für mich», sagt er. Internationa-
le Starts seien für ihn kein Thema mehr,
da er sich auf seinen Beruf bei der Kan-
tonspolizei Basel-Stadt konzentrieren
wolle. Wohin der Weg führen werde,
entscheide er erst im Laufe der kom-
menden Monate.

Luca Fabian überragend
Ein äusserst erfolgreiches Wochen-

ende erlebte auch der Basler Ruder-
Club, der sein Bootshaus am Riehener
Rheinufer hat. Der 16-jährige Luca Fa-
bian holte sich bei den B-Junioren
zweimal Gold und einmal Bronze. Mit
über sechs Sekunden Vorsprung auf

seinen Doppelzweier-Partner Valentin
Gmehlin vom RC Uster gewann er das
Skiff-Rennen überlegen, im Doppel-
zweier liess das Duo Fabian/Gmehlin
die Konkurrenz mit zehn und mehr Se-
kunden Vorsprung förmlich stehen.
Das junge Duo ist bereits auf einem ho-
hen technischen Niveau und könnte
bald auch international für Furore sor-
gen. Zusammem mit BRC-Ruderer Si-
mon Haak und dem Ustemer Basil
Achermann wurden Fabian und Gmeh-
lin im Doppelvierer Dritte.

Der Basler Ruder-Club holte auf
dem Rotsee insgesamt sechs Medail-
len. Neben dem dreifachen Medaillen-
gewinner Luca Fabian waren der A-Ju-
nior Fabian Haak (Bronze im
Junioren-Achter mit Kollegen aus Biel,
Rotsee und Thun) sowie die Masters
zuständig. Im Doppelvierer der älteren
Rudersemester wurden die BRC-Rude-

rer Matthias Walser, Dieter Leber, 
Charles Kroepfli und Bernhard Chiquet
Dritte, und zusammen mit Adrian 
Diethelm, Carlo Fabian, Andreas Thoe-
nen, Andreas Chiquet und Steuerfrau
Sarah Walser reichte es im Achter sogar
zu Silber. Die C-Juniorinnen Severine
Stuber und Eva Weinreich kämpften
mit gesundheitlichen Problemen und
verpassten eine Medaille im Doppel-
zweier als Vierte knapp.

Neben den drei Medaillen von Ma-
thias Lampart, der zwar für den See-
club Zürich lizenziert ist, aber nach wie
vor Blauweiss angehört, gab es für
Blauweiss Basel auch eine Medaille im
eigenen Dress zu feiern. Die Baslerin
Nora Fiechter wurde hinter der starken
Wädenswilerin Regina Naunheim gute
Zweite im Skiff-Rennen der Frauen.

Rudern, Schweizer Meisterschaften,
5./6. Juli 2008, Rotsee Luzern
Männer, Elite, Schwerer Doppelvierer, A-
Final: 1. Rgm. SC Zürich/Küsnacht (Joa-
chim Drews/Ivo von BürenMoritz Hafner/
Mathias Lampart) 6:14.46, 4. Rgm. RC
Kreuzlingen/Basler RC (Emanuel Hoppen-
stedt/Benedict Ganzeboom/Joel Horni/
Maurice Koenemann) 6:24.29. – Schwerer
Doppelzweier, A-Final: 4. Rgm. RC Kreuz-
lingen/Basler RC (Joel Horni/Maurice Koe-
nemann) 6:55.73. – Leichtgewichts-Doppel-
vierer,A-Final: 1. Rgm. SC Zürich/Küsnacht
(Joachim Drews/Ivo von BürenMoritz Haf-
ner/Mathias Lampart) 6:22.38. – Leichtge-
wichts-Doppelzweier, A-Final: 2. Rgm SC
Zürich/Küsnacht (Joachim Drews/Mathias
Lampart) 6:48.71.
Männer, Masters D, Doppelzweier, A-Final:
5. Basler RC (Matthias Walser/Dieter Leber)
3:36.63. – Doppelvierer, A-Final: 3. Basler
RC (Matthias Walser/Dieter Leber/Charles
Kröpfli/Bernhard Chiquet) 3:16.62. – Ach-
ter, A-Final: 2. Basler RC (Matthias Walser/
Dieter Leber/Charles Kröpfli/Adrian Diet-
helm/Carlo Fabian/Andreas Thoenen/An-
dreas Chiquet/Bernhard Chiquet/Stf. Sarah
Walser) 3:18.10.
Junioren A (17/18), Achter, A-Final: 3. Rgm.
SC Biel/RC Rotsee/SC Thun/Basler RC
(Christian Schöchlin/Niko Helbling/Fabian
Haak/Patrick Ineichen/Jeremias Burch/
Pierre Adcock/Sandro Bachmann/Patrik
Howald/Stf. Simone Kapp) 6:15.81.
Junioren B (15/16), Skiff, A-Final: 1. Basler
RC (Luca Fabian) 5:31.06. – Doppelzweier,
A-Final: 1. Rgm. TC Uster/Basler RC (Luca
Fabian/Valentin Gmelin) 5:05.27. – Doppel-
vierer, A-Final: 3. Rgm. Basler RC/RC Uster
(Luca Fabian/Valentin Gmelin/Basil Acker-
mann/Simon Haak) 4:48.71.
Frauen Elite, Skiff, A-Final: 2. RC Blauweiss
Basel (Nora Fiechter) 8:06.89. – Leichtge-
wichts-Skiff: 5. Basler RC (Ursula Montezo-
glio) 8:48.18.
Juniorinnen C (13/14), Doppelzweier, A-
Final: 4. Basler RC (Eva Weinreich/Severine
Stuber) 4:05.90.

Zwei Titel – überglücklich lächelt Mathias Lampart vor dem Siegersteg in die Kamera und freut sich diebisch über
seine ersten Titel bei der Elite. Foto: Rolf Spriessler-Brander

SPORT IN KÜRZE

FC Amicitia am Gothia-Cup

rz. Die A-Junioren des FC Amicitia 
Riehen nehmen dieses Jahr am grössten
Junioren-Fussballturnier Europas teil.
Der Gothia-Cup in Göteborg (Schwe-
den) findet zum 34. Mal statt. Vom 13.
bis 20. Juli messen sich 1572 Mann-
schaften aus 66 Nationen in sieben Ju-
nioren- und sechs Juniorinnenkate-
gorien. Das Amicitia-Team trifft in
seiner Vorrundengruppe auf den MTV
Treubund Lüneburg (Deutschland), Fö-
lunda IF (Schweden), Delsbo IF (Schwe-
den) und FC Ajax Talinn (Estland).

Müller mit Saisonbestweite

rz. Der Speerwerfer Nicola Müller (TV
Riehen) hat am internationalen Leicht-
athletikmeeting von Lugano vom 
Freitag vergangener Woche seine Sai-
sonbestleistung von 69,08 Metern ega-
lisiert. In einem starken Feld wurde er
als drittbester Schweizer Sechster.

«7. Meeting Internazionale Città di 
Lugano», 4. Juli 2008
Männer, Speer (800 g): 1. Erik Rags (LET)
79.03, 2. Mihkel Kukk (EST) 76.45, 3. Stefan
Müller (LV Winterthur/SUI) 74.01, 4. Felix
Loretz (LC Zürich/SUI) 72.84, 5. Roberto
Bertolini (ITA) 69.57, 6. Nicola Müller (TV
Riehen/SUI) 69.08.

Deborah Büttels letzte Chance

rz. Jetzt gilts ernst. Morgen Samstag
wird die 23-jährige Riehenerin Debo-
rah Büttel an den Spanischen Meister-
schaften in Vigo über 10’000 Meter star-
ten und die Olympialimite von 32:20.00
zu knacken versuchen. Der Lauf findet
um 20.30 Uhr statt.

rz. Die Hauptprobe ist missglückt. Am
Grand-Slam-Turnier von Moskau
schieden Lea Schwer und Simone
Kuhn, die mit einer Wildcard direkt im
Hauptturnier Aufnahme gefunden
hatten, in den Gruppenspielen aus und
wurden auf Rang 25 klassiert. Gegen
die Norwegerinnen Hakedal/Toerlen
und die Brasilianerinnen Maria Clara/
Carol verloren Kuhn/Schwer jeweils in
zwei Sätzen. Da nütze auch der über-
raschende 2:1-Erfolg gegen die vor dem
letzten Spiel bereits für die K.o.-Runde
qualifizierten Brasilianerinnen Rena-
ta/Talita, die in der Folge bis in die
Halbfinals vordrangen, nichts mehr.

Diese Woche finden in Hamburg 
die Europameisterschaften statt. Kuhn/
Schwer belegen in der Entry-List Platz
11 und wären von ihrem Können her in
der Lage, bis in die Medaillenränge vor-
zudringen. Dazu braucht es allerdings
konstante Leistungen. In den meisten
bisherigen Turnieren fehlte die Kons-
tanz beim besten Schweizer Frauen-
team, das sich die Olympischen Spiele
in Peking als grösstes Saisonziel vorge-
nommen hat.

Das Frauenturnier um den Europa-
meistertitel in Hamburg begann ges-
tern Donnerstag (nach Drucklegung
dieser RZ-Ausgabe). Gespielt wird in
einem 32er-Tableau im Double-Elimi-
nation-System. In diesem K.o.-Wettbe-
werb werden alle Teams, die einmal
verlieren, in ein Verlierer-Tableau ver-
wiesen; wer sich dort durchspielt, kann

BEACHVOLLEYBALL Vor der EM in Hamburg

Kuhn/Schwer auf Medaillenjagd
immer noch die Halbfinals erreichen.
Eine zweite Niederlage bedeutet dann
das endgültige Aus. Gespielt wird auf
dem Rathausmarkt (Center-Court) und
an der Elbstrasse (Nebenfelder). 

Die Liste der Gemeldeten wird an-
geführt von den griechischen Titelver-
teidigerinnen Arvanity/Karadassiou,
gefolgt von den deutschen Paaren Gol-
ler/Ludwig und Pohl/Rau sowie von
den Belgierinnen Mouha/van Bree-
dam. Im europäischen Ranking vor
Kuhn/Schwer klassiert waren bei 
Meldeschluss auch Hakedal/Toerlen
(Norwegen), Schwaiger/Schwaiger
(Österreich), De Kogel-Kadijk/Mooren
(Niederlande), Montagnolli/Swoboda
(Österreich), Glesnes/Maaseide (Nor-
wegen) und Jursone/Minusa (Lett-
land). Mit Grässli/Zumkehr und Gros-
sen/Kayser haben zwei weitere
Schweizer Paare Aufnahme ins Teilneh-
merinnenfeld gefunden.

Beachvolleyball, World-Tour, Grand-
Slam-Turnier, 2.–5. Juli 2008 , Moskau
(Russland)
Frauen, Poolspiele: Hakedal/Toerlen
(NOR) s. Kuhn/Schwer (SUI) 2:0 (21:16/
21:17), Maria Clara/Carol (BRA) s. Kuhn/
Schwer 2:0 (21:13/21:19), Kuhn/Schwer s.
Renata/Talita (BRA) 2:1 (16:21/22:20/
15:13); Kuhn/Schwer damit als Gruppen-
letzte ausgeschieden und im 25. Rang klas-
siert. – Spiel um Platz 3: Tian Jia/Wang
(CHN) s. Renata/Talita 2:0 (21:16/23:21). –
Final: Xue/Zhang Xi (CHN) s. Branagh/
Youngs (USA) 2:0 (21:8/21:18).

rz. Im vergangenen Jahr nahm die in-
zwischen 23-jährige Riehenerin Ines
Brodmann erstmals an einer Elite-
Weltmeisterschaft teil. In der Ukraine
verpasste sie die Qualifikation für den
Mitteldistanz-Final knapp. An den
diesjährigen Europameisterschaften
lief sie im Sprint auf den hervorragen-
den 11. Rang – ihr bisher wertvollstes
Resultat. An den OL-Weltmeisterschaf-
ten, die vom 13. bis 20. Juli in Tsche-
chien stattfinden, wird sie auf der
Mitteldistanz und in der Staffel im Ein-
satz stehen. Das Mitteldistanzrennen
findet am 17. Juli statt (Qualifikation
und Final am selben Tag), das Staffel-
rennen am 20. Juli.

«Die Woche in Norwegen mit Trai-
ningslager und Weltcupläufen hat mir
nicht viel Selbstvertrauen gebracht.
Das Gelände war sehr speziell. Aber auf
das tschechische Gelände freue ich
mich sehr», ist Ines Brodmann zuver-
sichtlich. «Mein Konzept für die WM-
Läufe lautet: an meine Fähigkeiten
glauben und trotz wichtigem Anlass
mein Laufkonzept durchziehen. Im-
mer mit vollem Einsatz bis zum Schluss
kämpfen! Im Middle möchte ich in die
Top 15 laufen, in der Staffel möchte ich
für meine Teamkolleginnen Vroni Kö-
nig-Salmi und Lea Müller eine gute
Ausgangslage schaffen, egal auf wel-
cher Strecke ich eingesetzt werde. Am
meisten freue ich mich auf das Feiern
der Erfolge des ganzen Teams», so die
Studentin, die für die OLG Basel startet.

ORIENTIERUNGSLAUF Weltmeisterschaften in Tschechien

«Mit vollem Einsatz bis am Schluss»

Ines Brodmann mit der Karte in der
Hand im Wettkampf. Foto: SOLV/zVg
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